
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1940

51 (29.2.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-75131

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-75131


« mrsdl
««scheint «»rttlrNch
Bestellgeld , in den
1.« « M . »>niqii- i,r>q

verkündungsblaN der NSDAB . » nvder VA ^k.

N«rl -g«post»nstalt : An dich , v «rl-g«ort: « « den. VlnmenLrliLprah «. Fernsprecher WU
„ d NA. P « st >ch« ckk » » l » : - nnnover SM « . v » » tt » ,1 « » : ktadisparknsse «mden,
vsisti,stsch« Sparkasse »nrich , » retnsparkast « Lnrich . Bremer Sandeebank , Zweigniederlassung
okdenstnr» Mg »»« Seschststestelle» t» >»rtch, Lsene , Witt» »« , Leer , Weener in» Papenburg

OstfrkeSland-
» t» den Stadtgemetnde» 1.7VKN . »ad HOPs.

. nnd LI Pf. Bestellgeld . Postbezug » ,,,iP
Postzeitungigebllh , znzllgtich »I Pf. Bestellgeld . « t » z « I»

» rell » Ps . » ngg ^ a» find »eich NigUchle « «» Bart«, , de. Erscheinen « aus, «gebe».

Folge 51
^ _ _

Sormerstag , den 29 . Februar 1949

ir bauen - en Wall - er Seelen

Reichöprejseches Nr. MM über die Krtegsausgaben der Schrtstletter
Ranner der Front und der Seimat

Wiesbaden , 28 . Febrnar
In Wiesbaden fand Mittwoch eine vom

Rcichspresseches De . Dietrich einberusene Kriegs¬
tagung der deutschen Schriftleiter statt. Der
Sinn der Tagung besteht darin , die deutschen
Schriftleiter , die Gestalter der deutsche » Zeitun¬
gen, und ihre in der heutigen Zeit so wichtigen
militärischen Mitarbeiter , die Männer der Pro-
pagandakompanieu , zu persönlichem Gedanken¬
austausch zusammenzusiihren. Gleichzeitig ver¬
leiht diese Tagung der Frontverbundenheit der
deutschen Presse sichtbaren Ausdruck.

Der Reichspressechef gab zu Beginn seiner
Rede ein anschauliches Bild der Aufbauarbeit
an der deutschen Presse in den Jahren nach der
Machtergreifung , in denen parallel zu der deut¬
schen militärischen Aufrüstung auch die seeli¬
sche Rüstung der Nation durchgefllhrt wurde.
Seit dem Herbst des vergangenen Jahres seien
nun an die deutsche Presse die Aufgaben des
Krieges herangetreten. In der Ausstellung der
Propagandakompaniensei eine völlig

neuo Art -er Kritgsberichterstattuns
geschaffen worden. Die eingehenden Darlegun¬
gen des Reichspressechefs über das Wesen und
die Arbeit, über die bisherigen Erfahrungen und
Leistungen der Propagandakompanien gipfelten
in der Parole an die Schriftleiter im grauen
Rock : „ Sie, die Sie mitten unter den Kämpfern
an der Front stehen und Ihr Leben mit ihnen
teilen , müssen die deutschen Menschen , die durch
den Krieg räumlich getrennt sind , durch die er¬
hebende Kraft Ihres Wortes seelisch Zusammen¬
halten ."

Sodann gab Dr . Dietrich den Hauptschrift
leitern der Heimatschriftleitungen in längere
Ausführungendie Parolen und Anregungen fü
ihre Kriegsaufgaben. Nach dem , was sie scho
im Frieden als Träger einer der besten Wasfei
des Führer» im Kampf um das Eroßdeutsch
Reich geleistet hätten , komme nun für sie de
Zeitpunkt ihrer größten Bewährung. I:
dem Jahr der Entscheidung gelte es nun , all
Kräfte auf das eine Ziel auszurichten und da
Schicksal zu meistern.

Geschlossenheit und Wille , so führte Di
Dietrich weiter aus , seien die beiden Säulen
auf denen wir selbst unser Schicksal errichte,
konnten . Diese Geschlossenheit zu wahren un
wenn möglich noch zu stärken , sei heute die erst

Aufgabe der deutschen Presse. Ihre zweit
entscheidende Aufgabe sei es , die Waffe de
Allllens im Ringen der Völker mit ganze
Kraft zum Einsatz zu bringen . „Der deutsche,
Presse '

, so erklärte der Reichspressechef , „ is
heute im Kriege die große Aufgabe anvertraui
als die geistige Wehrmacht der Nation im dcut
Wen Volk einen Unüberwindliche,Wall der Seelen aufzurichten."Dr. Dietrich betonte, daß der deutsch
Zeitungsleser heute in Wirklichkeit der best

' ~~ Demokratie«mf de« Marsche

unterrichtetste Zeitungsleser der Welt sei.
Die deutsche Presse veröffentliche allerdings
nicht wahllos alle Lügen und Nachrichten , die
von der feindlichen Propagandaorganisation
ausgekocht würden, einfach weil wir nicht die

Absicht hätten , uns das Gesetz des Handelns
vom Gegner vorschreiben zu lassen . Wir hetzten
den deutschen Zeitungsleser nicht von einer
nervenauspeitschendenSensation in die andere,

(Fortsetzung auf Seite 2s

Nie Partei hat ihre Pflicht getan
Seoße Kundgebung mit Nr. Goebbels in Münster

Münster, 28. Februar.
Reichsminister Dr . Goebbels weilte am

gestrigen Mittwoch in Münster, der Stadt des
Westfälischen Friedens . Hier sprach er in einer
großen Kundgebung zu den Volksgenossen und
Volksgenossinnen.

Das furchtbare Ergebnis des Dreißigjährigen
Krieges, der Deutschland bis an den Rand des
Abgrundes brachte , ries Dr . Goebbels eindring¬
lich in die Erinnerung zurück : Eine auf ein
Drittel des ursprünglichen Bestandes zusammen-
geschmolzene Bevölkerung, das Reich ohnmäch¬
tig, zerschlagen und zerstückelt.

In seinen weiteren Ausführungen kam Dr.
Goebbels auf die Kohlefrage zu sprechen.
Er fand dabei Worte wärmster und herzlichster
Anerkennung für das Verhalten , das die Be¬
völkerung den aufgetretenen Schwierigkeiten
gegenüber gezeigt habe. Sie habe verstanden,
daß die Sicherung des Sieges im Polenfeldzug
und die Einbringung der Ernte noch wichtiger
gewesen sei, als der Kohlentransport im Herbit.
Alles nur Mögliche sei inzwischen getan worden
— und das deutsche Volk unter Führung der
Partei , der Wehrmacht und der Polizei habe
dabei überall vorbildlich mitgeholfen, um die
Folgen des abnorm langen und strengen Frost-
wintets möglichst rasch zu überwinden.

Mit tiefer Befriedigung gab Dr . Goebbels
Kenntnis davon, daß schon von den ersten
Kriegsmonaten an die Spareinlagen des
deutschen Volkes rapide gestiegen seien.
„ Wer in diesen Zeiten spart" , so hetonte Dr.
Goebbels, „nutzt nicht nur sich selbst , er stärkt
die deutsche Wirtschaft, aber er hilft auch aus
einem wesentlichen Gebiet dem Führer und dem
nationalsozialistischen Staat .

"
Dr . Goebbels behandelte dann die besonders

wichtigen Aufgaben, die die nationalsozialisti¬
sche Bewegung in der heutigen Zeit zu erfüllen

hat , und die sie in bewundernswerter Weise
neben ihrem großartigen Einsatz an der Front
auch erfüllt:

„35 Prozent aller Hitler -Jugendsührcr stehen
heute in der Wehrmacht. 488 Hitler -Jugend¬
führer sind allein im Polenseldzug gefallen. 88
Prozent der nationalsozialistischenSA .-Männer
stehen in den Reihen der Wehrmacht, und zwar
in direktem Einsatz . Von 38 Eruppensiihrorn
der aktiven SA . - Fiihrcr stehen 32 im Felde.
Von 18 Kriegsblinden aus dem Polenseldzug
liegen allein in einem Berliner Lazarett zwei
SA . -Angehörige und zwei Angehörige der HI.
Die ^ ist in weitestem Umfange sowohl am
Feldzug in Polen beteiligt gewesen , als auch
beim Einsatz an der Westfront. 713 ihrer Ka¬
meraden sind im Polenseldzug gefallen. Die
Partei hat also aus diesem Gebiet ihre Pflicht
getan und ist entschlossen , sie auch weiter zu tun.
Es ist das so selbstverständlich , daß es gar keiner
besonderen Betonung bedarf."

Weiter schilderte Dr . Goebbels, wie das
deutsche Volk in der Zeit des Wartens , in der
wir leben, inmitten eines nervös gewordenen
Welt mit unbändigem Vertrauen ruhig und
selbstsicher aus den Führer schaut . „ Für uns
alle in der Heimat wie an der Front aber gilt
der Satz : „In Bereitschaft sein ist alles.

"
Der bisherige Gang der Ereignisse habe

uns durchaus recht gegeben:
„Die Vorausjetzungen, unter denen wir

diesen Krieg führen und gewinnen werden, sind
die denkbar günstigsten. Ernährungs¬
mäßig sind wir vollauf gesichert . Unsere Wirt¬
schaft ist konsolidiert: sie versorgt uns alle mit
den nötigsten Rohstoffen und Fertigprodukten.
Unsere Rüstungsindustrie arbeitet auf Hoch¬
touren . Es ist so , wie der Führer schön in
seiner jüngsten Sportpalastrede feststellte : „Wir
haben in oen vergangenen fünf Monaten nicht
geschlafen ."

Ms zuvr Wen Mann verbluten . . .
Eigensüchtige Pariser Ratschläge an Finnland

(vradtderlekt unseres Vertreters ln vrilssell
Brüssel, 29 . Februar.

Fr Die Pariser Presse fährt fort, ihrem
(Unwillen über das Kopenhagen- ! Kommunique'der drei skandinavischen Außenminister Aus¬
druck zu geben. Besonders bösartig zeigt sie sich
nach wie vor über den darin geäußerten
Wunsch nach einer Regelung des finnisch -russi¬
schen Konfliktes. So erklärt z . V . Pertinax,
daß die in Kopenhagen gefaßten Beschlüsse für
di« Alliierten keinerlei Bedeutung hätten.
„Wir glauben nicht "

, schreibt er. „daß die Be¬

ratungen vom 28 . und 26 . Februar einen fühl¬
baren Einfluß auf die bevorstehende Wen¬
dung ( !) haben werden." Auch der dem Quai
d ' Orsay nahestehende „ Petit Parisien " wird
recht deutlich . Er spricht von einem Friedens¬
manöver, das hoffentlich in Helsinki kein Echo
finden werde. Man sei davon überzeugt, daß
die finnischen Staatsmänner sich der „Pflich¬
ten" bewußt seien : die Welt werde nicht ver¬
stehen , wenn Finnland auf die Ratschläge sei¬
ner Nachbarn hören und ohne gebieterischen
Grund ( !) Frieden schließen werde.

Blockade -Minister im Kreuzverhör I
<Voa unserem Vertreter lo kiopevNaxenI

Kopenhagen, 29 . Februar.
Fz In englischen parlamentarischen Krei¬

sen herrscht wachsende Beunruhigung wegen des
Versagens der Blockade gegen Deutschland, an
deren bisherigen Erfolgen und künftigen Aus¬
sichten immer stärkere Zweifel wach werden.
So soll jetzt im Unterhaus der Minister für
wirtschaftliche Kriegführung , Groß, in ein
scharfes Verhör genommen werden. Man will
ihn fragen , ob es nun endlich gelungen sei,
die Lücken der. Blockade zu schließen , oder ob
hier das gleiche Durcheinander herrsche , das die
Opposition der Regierung bei ihrer sonstigen
Wirtschaftspolitik vorwirst . Wie oppositionelle
Kreise seststellen , beginnt auch die Öffentlich¬
keit wegen der ausbleibenden Wirkung der
Blockadewaffe unruhig zu werden.

Das « »gekündigte „scharfe Verhör" des
Herrn Croß wird an der Tatsache nicht das
geringste ändern, daß die Blockade zum Fehl¬
schlag verurteilt ist, da Deutschlandin diesem
Krieg politisch , militärisch und wirtschaftlich
ganz anders versteht als 191t.

Abwehrzuitand ln Nordschottland
Kopenhagen, 29. Februar.

FI Das englische Kriegsministerium gibt be¬
kannt, daß ab 11 . März für große Gebiete in
Nordschottland unter Berufung auf die Landes¬
verteidigungsvorschriften der „Abwehrzustand"
verhängt wird , der sie zu einer besonderen
Sicherheitszone erhebt. Von diesem
Tage an darf sich in den fraglichen Gebieten
niemand ohne besondere Erlaubnis aufhalten
oder nach hier einreisen. Es handelt sich um
die Grafschaften Caithneß, Sutherland und
Roß, Teile der Grafschaft Jnoerneß und Argyll,
ferner um die Inseln der inneren und äußeren
Hebridengruppe. Eine Reihe von Fjorden und
Buchten, Flußmündungen und Kanälen soll
offenbar in erhöhtem Maße als Zufluchts¬
stätte der englischen Flotte besonders
geschützt werden. Es handelt sich um Fluß und
Loch Neß , Fluß und Loch Oich , Loch Lochy, den
Kaledonischen Kanal , Loch Linnhe und den
Firth of Lorne. Besondere Bestimmungen sind
ferner für die Häfen Glasgow und Oban sowie
die Lufthäfen Renfrew, Jnverneß und Aber¬
deen getroffen worden.

Der
FI Die Fabel von dem Wolf und dem Lamm,

die aus dem gleichen Bach tranken, hat in lan¬
gen Jahrhunderten eine Generation der nach¬
wachsenden erzählt : Tausende und Millionen
haben den bösen Wolf verdammt, der das arme
Lämmlein nach fadenscheinigen und offenbar
unrichtigen Beschuldigungenaufsraß. Viele ha¬
ben daraus gelernt. Viele auch nicht . Und die
jüngsten politischen Noten im Schriftwechsel ge¬
wisser Staaten zeigen, daß es immer noch Läm¬
mer gibt , die mit Verständnis und freundlichem
Eingehen auf die Einwendungen des Wolfes ein
gutnachbarliches Nebeneinanderleben am User
des Baches ermöglichen zu können glauben.

Der „Lossack"- Fall liegt unerledigt zwischen
Norwegen und England . Die Sprache des nor¬
wegischen Außenministers war in den Tagen
nach dem britischen Einbruch in die Hoheitszone
seines Landes so wie sie auf Grund der klaren
Rechtslage sein mußte. Don seinem in jeder
Weise gesicherten Rechtsstandpunkt aus hatte
Norwegen di - gröbliche Verletzung seiner Neu¬
tralität protestiert, hatte Schadenersatz gefor¬
dert, Auslieferung der „Altmark"°Gefangenen
und die Versicherung , daß sich ein derartiger
Fall unter keinen Umständen wiederholen
würde. Und England? Man konnte bei
einiger Kenntnis englischer Geschichte und bri¬
tischer Veranlagung nicht annehmen, daß eine
Regierung, die in dieser Weise bewußt die Neu-
tralitän verletzt , sich durch Hinweise auf die
Rechtslage irgendwie beeindrucken ließe. In der
Tat wurde von London aus nichts getan , das
durch das Verbrechen der „ Cossack" verletzte
Recht wiederherzustellen. Im Gegenteil! Die
englische Diplomatie setzte Unrecht gleich
Recht und ließ ohne viel Tarnung erkennen,
daß sie diesen Fall durchaus nicht als einzelne
Entgleisung, sondern als Präzedenzfall
ansah, der bewußt als Ausgangspunkt einer
grundsätzlich neuen Haltung gegenüber den neu¬
tralen Hoheitszonen gedacht war.

Man hätte denken sollen , daß eine derartige
Auffassung von der Neutralität und die Aussicht
auf neue Einbrüche in die Hoheitszone die Em¬
pörung in Norwegen gesteigert hätte . Aber
das war nicht der Fall . Englands Gegenangriff
stieß in Oslo auf stumpfe Waffen : je mehr der
Außenminister des vergewaltigten Landes sich
von den grohen britischen Gegenstößen in die
Verteidigung drängen ließ , desto mehr Raum ge¬
wann der britische Standpunkt . Seit dem
Augenblick , da Außenminister Koht das scharf¬
geschliffene Florett völkerrechtlicher Bestimmun¬
gen niedergelegt hat und —- nach dem Vorbild
des Lammes in der Fabel — „ Verständnis" für
Englands Handeln zciate. hat England seine
alte Sicherheit wiedcroeiunden. Es kannte fei¬
nen Gegner seit Koht gesagt batte : . .Ich bedaure
natürlich, daß die traditionelle Freundschaft
zwischen England und Norwegen durch diesen
Zwischenfall gestört worden ist" und seit seiner
Erklärung : „ Ich hoffe sehr , daß das englische
Volk die verschiedenen Erklärungen , die ich über
die Angelegenheit gemacht habe, sorgfältig stu¬
diert , so daß es zu der Erkenntnis kommt , daß
Norwegen sein Bestes getan hat , um korrekt zu
handeln"

. Auf diese Töne hatte England nur
gewartet.

Halifax „verlangte" jetzt einen eingehenden
Bericht, er warf den neutralen Behörden vor,

.
der Flieger

Berlin, 29 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
In Gegend Perl dicht ostwärts der Mosel

wurde heute nacht der Angriff eines stärkeren,
mit Artillerieunterstiitznng vorgehenden feind¬
lichen Stoßtrupps erfolgreich abgcwiesen.

Die deutsche Luftwaffe unternahm in der
Nacht vom 28. zum 27 . Februar ausgedehnte
Vorstöße in den französischen Luftraum , wobei
auchParis von mehreren Flugzeugen längere
Zeit überflogen wurde.

Die am 27. Februar über der Nordsee und
den britischen Inseln und in beschränktem Um¬
fang gegen Frankreich duribgeführte Erkundung
der Luftwaffe stieß an verschiedenen Stellen
aus starke feindliche Abwehr. Zwei deutsche
Flugzeuge sind vom Flug gegen England nicht
zurückgekehrt.

Ein englisches Aufklärungsflugzeug vom
Muster Bristol-Vlenheim wurde abgeschosseu. ^



die „Mtmark " nicht sorgfältig genug durchsucht
zu haMn . Dabei „übersah " er , dag sich die
Durchsuchung des deutschen Schisses auf Grund
seiner Immunität als Regierungsschiff nur auf
eine Feststellung seiner Identität zu beziehen
brauchte , er kümmerte sich nicht um Kohls Fest¬
stellung , dag die „ Altmark " keinen neutralen
Hafen berührt hatte . Cs blieb nicht dabei : Der
norwegische Vorschlag , die Angelegenheit einem
Schiedshof vorzulegen , wurde abgelehnt . Das
gleiche England , das sich sonst nicht genug tun
konnte , mit der Beschäftigung internationaler
Konferenzen , zog die direkte Aussprache vor,
nachdem die Methode der Einschüchterung ihre
ersten Erfolge gezeitigt hatte.

Englands wahres Ziel haben mancherlei
Aeugerungen erkennen lassen . Schon das Wort
von der „abgelaufenen Sanduhr der Neutralen"
(Sir Henry Vage - Croft ) wies die Richtung.
Der sicher nicht schlecht unterrichtete Höre
Belisha dürfte mit seiner Ansicht nicht allzusehr
von der Auffassung der Regierung abweichen,
wenn er im „Paris Soir " zu dem „Problem
Norwegen " schreibt , „sofern dieses Land sich als
unfähig erweise , die strenge Einhaltung seiner
Neutralität ( !) zu garantieren , so würden die
Wcstmächte seine Dreimeilenzone als zum offe¬
nen Meere gehörend betrachten " . Damit ist der
Kurs Englands sehr deutlich gewiesen . Dabei
zwingt die Kennzeichnung des kleinen Norwe¬
gens „ als eine auf England gerichtete Pistole"
geradezu den Vergleich zu den Redensarten des
Wolfes auf.

Man könnte fast- die Haltung Norwegens ver¬
stehen , wenn dies« Warnungen als vom Kriegs¬
gegner der Westmächte stammend als Schwarz¬
malerei abgetan würden ; daß man aber vor
diesen vielsagenden Anzeichen den Kopf in den
Sand steckt , ist schlechthin unverständlich . Und
wen solche Anzeichen nicht zu überzeugen ver¬
mögen . dem stecken vielleicht die neuesten dreisten
Ueberflirgungen norwegischen Gebiets durch
britische Flieger ein Licht auf.

In der bekannten Fabel wird uns nicht ver¬
raten . ob das bewußte Lamm jemals vorher,
vielleicht von seinen Eltern , aus die Gefähr¬
lichkeit des Raubtieres aufmerksam gemacht
worden ist . Wie dem auch sei , es erkannte die
wahre Lage erst , als es im letzten Stündchen
das Gebiß des Wolfes an der Kehle spürte.
Dafür war es eben nur ein kleines dummes
Schäfchen.

SaufrauenschMlktterlnnenragung
Berlin, 29. Februar.

In der Zeit vom 20 . bis 28 . Februar fand
in Berlin im Hause der Reichssrauenführung
«ine gemeinsame Arbeitstagung der Gau¬
frauenschaftsleiterinnen und Gau -Frauenwalte-
rinnen der DAF . statt . Die Reichsfrauenfuhre-
rin FraU Scholtz - Klink behandelte aktuelle
Fragen des Fraueneinsahes auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiet . Insbesondere wurden di«
Betreuungsmaßnahmen für » die werktätigen
Frauen in der Kriegswirtschaft beiviocken . Die
Reichsfrauenfllhrerin berichtete weiter über die
bisherige erfolgreiche Mitarbeit der Frauen
am Aufbau in den befreiten Ostgebieten . Zum

rnnAbschluh der Tagung sprach der Stellvertreter
- - des Führers , Rudolf Hetz, und verlieh den

Gaufrauenschaftsleiterinnen und Hauptabtei-
lungsleiterinnen der Reichssrauenführung die

, neuen Dicnstabzeichen der NS .-Fraucnschaft.

Zo OW Landarbeiter zufaklich
Berlin, 29 . Februar

Die deutsch - italienischen Verhandlungen über
den Einsatz italienischer Landarbeiter sind am
27 . Februar beendet worden . Es kam eine Ver¬
einbarung zustande , wonach im Jahre 1940 zu¬
sätzlich 30 000 italienische landwirtschaftliche
Wanderarbeiter und ausserdem landwirtschaft¬
liche Eesindekräfte beschäftigt werden . Die Ver¬
einbarung wurde italienischerseits von dem
Präsidenten der faschistischen Landarbeiterkorpo¬
ration , Professor Lai, von deutscher Seite von
Ministerialdirektor Dr . Beisiedel unterzeich¬
net . Bei der Unterzeichnung gaben die beiden
Delegationsfllhrer ihrer Genugtuung und Freude
Ausdruck über den erzielten schnellen Erfolg
und über den kameradschaftlichen Geist , der die
ganzen Verhandlungen beherrscht habe . Die ge¬
troffene Vereinbarung sei ein weiterer Beweis
für die engen freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Nationen.

Freimaurer Jaladier
Aufsehenerregende einer belgischen Zeitung

(vraktdericlit unseres Vertreters ln Krüssels

Brüssel, 2». Februar.
W „Kriegspolitik und Freimaurerei " lautet

ein Artikel des Brüsseler Blattes „Pays Sfiel " ,
in dem in sensationeller Form auf gewiss « Hin¬
tergründe des gegenwärtigen europäischen
Konfliktes aufmerksam gemacht wird „Der
Krieg " — schreibt das Brüsseler Blatt und
versichert , dag seine Informationen au » ein¬
wandfreien Quellen stammen — „hat zu einer
verstärkten Zusammenarbeit der französischen
und der englischen Logen geführt . Diese Zu¬
sammenarbeit wird vor allem durch eine Zu-
sammenknnft aller englischen und französische»
parlamentarischen Freimaurer geleistet , die
Ende Januar in Paris zum ersten Male statt¬
gefunden hat . Die im Verlaus dieser Ver¬
sammlung getroffenen Entscheidungen beein¬
flussen bereits den Gang der Ereignisse und
werden sie noch weiterhin beeinflussen ."

Diese genannten „ Entscheidungen " erstrecken
sich sowohl auf die Außenpolitik als auch auf
die französische Innenpolitik . Auf außenpoli«

Wir bauen den
(Fortsetzung von Seit « 1)

wir setzten ihn nicht jedem blöden politischen
Geschwätz aus , das aus dein Munde irgend eines
Hysterikers oder der Feder unserer Feinde
komme . Wir seien vielmehr - darauf bedacht,
durch eine gradlinige und

vernünftige NMrilhtenvolltik
unseren Lesern ein ständiges Bild und damit
ein sicheres Urteil über das Leben und
die Kraft des eigenen Volkes zu geben . Wir
bemühten uns , das deutsche Volk nicht durch
falsche Nachrichten einzulullen , sondern ihm eine
richtige Vorstellung vom wirklichen Wollen der
anderen und ein ungeschminktes Bild von den
Ereignissen in der Welt zu vermitteln.

„Der Versuch , mit geballten Propaganda¬
ladungen unsere Nerven zu zertrümmern , prallt
ab an dem Wall der Seelen , den wir in unserem
Volk « aufgerichtet haben ; denn vor und hinter
der Rüstung aus Stahl und Beton steht die
seelische Rüstung unseres Volkes : Die schweren
Geschütze der geistigen Osfensive und di « Pan¬
zerung gegen dir lächerlichen Zersetzungsversuche
de» Gegners ."

Ein bedeutsamer Vorgang
In diesem Zusammenhang enthüllte Dr.

Dietrich einen außerordentlich bedeutsamen Vor¬
gang aus der Zeit unmittelbar vor dem Kriege.
Er erklärte wörtlich:

Vor einigen Tagen hat sich der englische
Presselord Kemsley bemüßigt gefühlt , mich

ttschem Gebiet haben die englisch -französischen
Freimaurer vor allem den Beschluk gefaßt,
nickt nur dem deutschen Nationalsozialismus,
sondern auch dem italienischen Faschis¬
mus den schärfsten Kampf anzusagen . „Kei¬
nerlei Verständigung mit Italien " lautet das
Motto . Im Gegenteil : Jede geeignete Ge¬
legenheit . mit dem Faschismus abzurechnen , soll
benutzt werden.

Die .Enthüllungen des Brüsseler Blattes
können niemanden überraschen , der die Zu¬
sammensetzung des gegenwärtigen französischen
Kabinetts kennt . Der derzeitige Innenminister
Sarrant ist einer der führenden Häupter der
größten französischen Freimaurerloge ; auch
Mandel , jetziger Kvloiualminister und ehe¬
maliger Sekretär Elemenceaus , ist Freimaurer,
desgleichen der Finanzminister Reynaud , einer
der schärfsten Deutschenhasser und die Stütze
und Hoffnung des internationalen Kapitalis¬
mus . Bei dem Einfluß dieser Männer auf die
Regierung kann eine solche Entwicklung nicht
Wunder nehmen . Sie war vielmehr zwangs¬
läufig zu erwarten.

Wall -er Seelen
in der englischen Presse und Im englischen
Rundfunk anzugreifen . Ich hatte noch wenige
Wochen vor Kriegsausberuch , als er mich in
Deurschland besuchte , mit ihm einen umfassen¬
den Artik « Iaustausch zwischen Deutsch¬
land und England vereinbart , der beiden Völ¬
kern die gegenseitigen Anschauungen zum
Zwecke besseren Verstehens vermitteln sollte.
Ich sandte meinen autorisierten Artikel , der
den Titel „Der Preis des Friedens " trug , am
17. August 1930 nach England . Lord Kemsley
ist mir seinen Artikel schuldig geblieben I Statt
dessen glaubte dieser ehrenwerte Lord , seinen
Mangel an Fairneß hinter heuchlerischen Ver¬
drehungen verstecken zu können . Mit typisch
englischer Dreistigkeit erklärt dieser ehrenwerte
Lord seinen Hörern : „Mein Ziel war , den

rieden zu retten , ihr « Politik «die Politik der
sutschcn ) ging aus Krieg Und sie durften

nicht zulasten , daß ihr Volk die Wahrheit er¬
fährt !^

Wir fragen Lord Kemsley : Wenn es sein
Ziel war , den Frieden zu retten , warum sandte
er mir seinen Artikel nicht und warum druckten
seine Zeitungen in England denn meinen Ar¬
tikel nicht ab ? Ich habe bereits über den Rund¬
funk der englischen Presse mitteilen lasten , sie
möge sich von Lord Kemsley meinen Artikel
geben lassen , wenn sie an dieser , meiner Fest¬
stellung der Wahrheit zweifelt.

Dieser Artikel für die englische Press «, den
ich 14 Tage vor der britischen Kriegserklärung
an Deutschland nach England sandte , ist viel¬
leicht das überzeugendste Dokument für den

Der Eeneralstabschcf der faschistischen
Jugend , Oberst Bodini , wurde vom Reichs¬
minister Rudolf Heß im Beisein von Stabs-
führcr Lauterbachcr empfangen . Im Auftrag
des Führers wurde Oberst Bodini in Würdi¬
gung seiner Verdienste als Spanienkämpfer
das Vcrdienstkreuz des Ordens vom Deutschen
Adler mit Stern und mit Schwertern über¬
reicht.

Auf seiner dreitägigen Besuchsfahrt durch
Betriebe des Gaues Halle -Merseburg sprach Dr.
Ley Mittwoch in Bitterfeld.

Mit Rücksicht auf die noch nicht zum Abschluß
gebrachten Vorarbeiten wird die für den
i . April dieses Jahres vorgesehene Aufhebung
der Zollgrenze zwischen dem Reich und dem
Protektorat Böhmen und Mähren bis zum
nächstmöglichen Termin verschoben.

Nach Angaben des Zivillords der britischen
Admiralität will England nunmehr alle
Handelsschiffe von mehr als 500 BRT . be¬
waffnen.

In der gestrigen Nachmittagszichung der
5. Klasse der 2 . Deutschen Reichslotcrie fielen
drei Gewinne zu 100 000 RM . aus die Losnum¬
mer 314 557 . Die Glückenummcr wird in allen
drei Abteilungen in Achteln gespielt.

Tr Der Vorschlag der dänischen National¬
sozialisten , Dänemark solle gemeinsam mit den
übrigen skandinavischen Staaten aus der Genfer
Liga austreten und Deutschland um Vermitt¬
lung im finnisch -russischen Konflikt anrufen,
wurde auf Grund einer Abstimmung im däni¬
schen Reichstag nicht zur Erörterung zugelasten.

Das ungarische Abgeordnetenhaus nahm
Mittwoch in feierlicher Sitzung den Gesetzent¬
wurf über die Verewigung der zwanzigjähri¬
gen Staatsfllhrung des Reichsoekwesers Niko-
iaus von Horthy einstimmig ohne Aussprache an.

Amtlich wird in Tokio mitgeteilt , daß am
heutigen Donnerstag neun Deutsche von der
„Asama Maru " auf einem britischen Schiff iu
Yokohama eintreffen und Vertretern der japa¬
nischen Regierung übergeben werden,

deutschen Friedenswillen , das wir iu Hände«
haben . Die Art , wie man ihn in England
unterschlagen hat , ist ein Kabinettstück infam»
englischer Lügenhaftigkeit.

Gegen diese Lügenhaftigkeit , diese typst»
englischen Kampsmethoden find wir heut « g^
wappnet "

, so rief der Reichsprestechef aus . „Hj,
deutsche Prelle ist heute im Kampf der Geist«
der harte Stahl geworden der der englst » ,,
LUgenhydra da » Haupt zerschmettert!

Am Schluß seiner Ausführungen bekannte si»
Dr . Dietrich zu der schöpferischen Kraft d«
journalistischen Schaffens . Diese schöpferische Ar¬
beit zum Wähle des gesamten Volkes sei aber
nicht eine Frage der Organisation , sondern eine
solche der Persönlichkeit die gerade in der
Presse in einer großen Zeit wie der heutigen
zu ihrer vollen Entfaltunggelange . „Das deut¬
sche Volk , den deutschen Menschen mit jener
Kraft der Begeisterung und jenem Willen um
Siege zu erfüllen , der Berge versetzt und Wel¬
ten bewegt , das ist unsere schöne, unsere große
und gewaltige Aufgabe !"

Estnischer Dampfer verschwunden
Reval, 29 . Februar

Wie die Blätter in Reval berichten , ist der
827 BRT . große estnische Dampfer „R e e t" seit
fast einem Monat spurlos verschwunden . Die
„Reet " hatte eine Besatzung von achtzehn Mann.

Wieder ein Nritendampser verloren
Amsterdam, 29 . Februar.

Reuter berichtet aus London , 19 Besatzungs-
Mitglieder de« britischen Dampfers „ Esos'
( 1245 BRT . ) seien Dienstag abend von einem
holländischen Schiss in einen Hasen gebracht
worden . Man glaubt , daß der britische Dampfer
Montag abend in der Nordsee „aus eiu Schiss «-
wrack gelaufen " sei. Ls werde angenommen,
daß alle Besatzungsmitglieder gerettet worden
seien.

Einer weiteren Rcutermeldung zusolge sind
Dienstag in einem nordschotttschen Hafen siei-
zehn Ueberlebende des 1811 BRT . großen schwr- s.
dischen Damvferr „Nvrdia" von einem briti¬
schen Kriegsschiff gelandet worden . Die „Nor-
dia " habe auf See einen Unfall dadurch erlitten,
daß das Schiff gerammt worden und in d«
Dunkelheit auf der Höhe der norwegischen Kiisl«
abgesunken sei . Zwei Mann der „ Nordia " viiu
den noch vermißt.

9 <H n » I > glatt » Kost
8p -Srle , -iu -a « i»> Koi)li<4>
-chmi -rboll . nock ö«a>
V/orckva gut mit Nlivao oinc -emvt
- sclmell « aö öi « t-tvut
glatt unö g »5cbm»i8ig.

Svlbatkn als Lebensretter
Berlin, 29 . Februar.

Im Jahre 1839 ist wiederum eine große An-
zahl von Auszeichnungen an Heeresangehörig«
verliehen worden , die sich als Lebensretter «er«
dient gemacht haben . Die Rettungsmedaille anl
Bande erhielten 11 Oifiziere . 24 Unteroffiziers
und 13 Mann . Die Erinnerungsmedaille fm
Rettung aus Gefahr wurde verliehen an 2 Ost'
ziere , 6 Unteroffiziere und lt Mann . Drei
Unteroffiziere und 5 Mann erhielten ein«
öffentliche Belobigung , 4 von ihnen . un>«r

gleichzeitiger Gewährung einer Eeldbelohniuig-

DurMruch -er Rnisen
Mo slam. 29 . Februar.

Nach dem Heeresbericht des Eeneralstam«
im Militärbezirk Leningrad vom 27 . Februar
durchbrachen die Lowfettruppen auf der Kare«
lischen Landenge die befestigte finnische 3»" '
und eroberten zwölf Festungswerke , darunter
neun betonierte Artillerie -Stellungen . An hen
anderen Abschnitten der Front fanden keine
wichtigen Ereignisse statt . Die Sowietiup'
Waffe bombardierte militärische Ziele
Finnen . Sechs finnische Flugzeuge seien
Lustkämpfen abgeschosten worden.

Die veksunleene Flotte /
15. Fortsetzung . ( Nachdruck verkoken)

Adenried hatte das Ruder . Sein wetter-
aebräuntes Gesicht stach ab gegen das Weiß
des Sweaters und der Mütze . Unausgesetzt
glitten seine Augen über die See , über das
Deck, über die Segel . Fest geschlossen war der
Mund : sein Arm lag auf der Ruderpinne.

Neben ihm saß Erika.

„Fein , solche Seefahrt , gnädige Frau?
Und dabei sind Sie so seefest !"

„Herrlich dies Gleiten . . .
"

„Möchten Sie nicht auch einmal steuern?
Ich helfe zunächst"

Erika ergriff die Ruderpinne , fühlte den
warmen Druck des Freundes . So saßen sie
Hand in Hand , sahen den Mast in den blauen
Himmel ragen , sahen die weißen Möwen
segeln , vergaßen Zeit und Raum , überwältigt
vom Zauber des Augenblicks . . .

Böiger wurde der Wind , gröber die See.
Da tauchte Merlings Kopf aus der Kajüte

auf:
„Kinder , ihr wollt wohl heute noch ans

Nordkap ? Umkehren ! Mir wird übel und
schlimm !" Darauf verschwand er wieder.

Adenried und Erika lachten.
„ Klar zum Manöver , gnädige Frau ! Wollen

wir beide allein das Boot herumbringen ! Hier
das Ruder ! — Ich bediene die Eroßschot . —
Klar zum Wenden ! — Jetzt gut aufpassen >

Hart Backbord !"
Adenried ist ganz mit dem Heranholen der

Großbaumes beschäftigt , bemerkt zu spät , daß
Erika in der Aufregung falsch Ruder gelegt hat.
In sausender Fahrt dreht dar Boot nach
Steuerbord . Eine starke Böe fällt von achtern
tu da » Großsegel und reiht mit unwider¬

stehlicher Gewalt den waagerechten Eroßbaum
über Deck herüber.

Adenried sieht die Gefahr , drückt Erika mit
starkem Griff auf die Bank nieder , jich selber
duckend . Nur wenige Zentimeter über den
Köpfen der beiden saust der jäh übergehende
Baum nach Backbord herum.

Mit plötzlichem Ruck drängt die Jacht schwer
yach Backbord . Schon schöpft die Backbord-
seite Wasser , und der Großbaum schleift in
der See.

Erika liegt in des Offiziers Armen , sich
krampfhaft an ihn haltend.

Er springt auf , faßt das Ruder , dreht das
Boot in den Wind , holt die lose Kroßschot an.
Die Jacht richtet sich wieder auf . Dann nimmt
sie Fahrt nach Siidost zum Hafen hin.

Kreidebleich kam der Reeder an Deck ge¬
stürzt . Uebergekommenes Wasser war in die
Kabine hinabgeschossen.

..Das ist ja gerade noch klar gegangen . Der
lteve Gott hat am Ruder gestanden . Das hatte
bös ablaufen können .

"

Erleichtert aufatmend , sah Erika vor sich hin.
Und wenn sie mit Günther Adenried unter¬

gegangen . . . plötzlich entrückt wäre dem öden,
sehnsuchtsvollen Üeben . . . ?

Höchst aufreibende Wochen waren bald nach
den Kieler Tagen gefolgt für das Personal der
deutschen Hochseeflotte . Mit dem Hauptkurs
Nord hatte diese längs der norwegischen Küste
in größten Verbänden manövriert , Tag und
Nacht , ohne Ruh und Rast.

Am 22 . Juli schloffen die Uebungen ab . Die
Flotte war schlagfertig und erzbereit wie nie¬
mals zuvor.

Nunmehr erhofften Offiziere wie Mann¬
schaften di « wohlverdient « Ruh « iu den norwe«

gischen Fjords , auf die sich die Schiffe verteilt
hatten.

Warme Sommersonne lag am 23 . Juli aus
der Bucht von Balholmen , von der drei Neben-
fjorde nach Nordwesten und Norden abzweigen.
Sie gehört von feder zu den anziehendsten
Reisezielen ; im Westen . Norden , Osten umgeben
von hohen Bergen , die bis zu 1400 Meter auf¬
steigen.

Auf der tiefen , blauen Flut des Fjords
ankerte neben den Vergnügungsdampfern die
Jacht „ Hohenzollern " mit dem Kaiser an Bord,
bei ihr das Dcpelckenboot „Slelpner "

, das
deutsche Flottenflaggsiyiff „Friedrich der Große"
und der Dreadnought „ EroßherzoA

" . Kerzen¬
gerade stieg der Rauch aus den Schornsteinen.
Stille ringsum . Es war ein Bild , wie es
friedlicher und reizvoller in dieser grandiosen
Landschaft nicht geoacht werden konnte.

Am nächsten Morgen um 8 Uhr traf endlich
die langerwartete Post ein . Nachrichten und
Grüße aus der Heimat!

Ohne erst ihre Briefe lesen zu können,
machten sich die Offiziere von Raveneck , Bar-
now und Bergmann zu einer Eebirgskletter-
tour auf , in Touristenkleidung . Ihnen schloß
sich ein Vetter des Barons an . Joachim von
Likfeld , der am Abend vorher in Balholmen
zur Erholung eingetroffen war , ein junger
Diplomat vom Auswärtigen Amt . früher Ee-
sandtschaftsattachee in London.

Die vier Herren erreichten gerade noch den
kleinen Dampfer , der sie in den nahen Fjär-
landsfford brockte . Jäh stürzten granitne,
rötliche Felswände unmittelbar in den uner¬
gründlichen Wasserschlund , wildzerklüftet , hier
und da bewachsen mit Birken und uralten
Eiben . Diese schweigende Ursprünglichkeit nor¬
discher Natur war überwältigend.

Endlich holte man die Post hervor . Varnow
las Erikas Brief . Sie bat , flehte , drängte , daß
er di « Versetzung rückgängig machen sollte . Loa

der Segelsahrt und dem Abendessen bet
linas schrieb sie nichts.

Der Baron ähnle , weshalb sich Barno«
Stirn umwölkte . Er selbst hatte nur Mi
Rechnungen vom Schneider und vom A!«»>

lieferanten erhalten und steckte , als er «e

Firmenaufdruck gelesen , die Briefe uncrossn«
mit Gleichmut in die Tasche . ,

Desto aufgeräumter war Bergmann:
Heiteres und Liebes hatten seine Frau un

seine Kinder geschrieben . .
Der Dampfer bog nach Backbord ein . ^

konnte man auf einmal das Ende des FE,
schauen : ein überraschend großartiger Anvu^
Im Halbkreis Berg an Berg , nickt mit rag«
den Gipfeln , alles runde Kulme , bedeckt v » °

blendend weißen Hauben der Firne unter °

wolkenlosen blauen Himmel . lieber 9^
'

oekckliü -ne Felsbän " « krochen die Gt '' '
, . ,,»

Aus ihren Sckründen und Toren rausch
schäumend die Tauwasser durch den Moruu
schult und stürzten jäh herab.

Von der Endstation des Dampfers
brachten einspännige Stolkjärren die vier vr
derer die wohlgepslegte Straße hinauf.

Die letzte halbe Stunde bis auf den ober! .
Kulm des riesigen Bojumsbrä wurde zu p
zurückgelegt . Dort setzten sich die vier aus «v
Lodenmäntel nieder . Hier oben riE,^
Sonnenschein und dabei klarste Fernsicht »

den Fjord hinweg in die Vergwelt.
Die Rucksäcke wurde geöffnet , das ^

hervorgeholt . Beim Rotspohn entspann M
Gespräch . j„.

„Soweit ist es ja in Norwegen »neoer
mal ganz amüsant "

, meinte der Baron,
reize wirklich geschmackvoll zusammeng «!« i,
Aber — weshalb ist unsere Armada ausg ««A
net in dieser brenzlichen Zeit hierher M « ^

„Unbegreiflicher Leichtsinn !" , bestätigt«
Artillerieoffizier.

(Fortsetzung



Vas sind die
' ' Panzer!

. Schwarze Husaren in der Werkstatt und im Sdrsaai
fVon unserer berliner 8ekriktleitnn8>

Berlin. 29. Februar.
Az Stille ringsum,
Plötzlich ein Schutz und der rauchige Schweif

einer Leuchtkugel ! Ein Maschinengewehr be¬
ginnt zu tacken, es liegt hinter einer niedrigen
Hecke verborgen , niemand hat es vorher be¬
merkt . In der Senke wird es lebendig . Panzer
stoßen vor , kaum sichtbar in der Wolke , die sie
aufwirbeln . Dahinter motorisierte Schützen ab¬
gesessen. breit ausgeschwärmt mit den Panzern
vorwärtsstürmend . Am Waldrand zuckt ein
Feuerschein . Sekunden später rollt dumpfer
Donner an . Der Kanonenwagen hat in das
Eefecht eingegriffen Er bleibt zurück , feuert
„aus dem Stand "

, streut seine Granaten in die
Deckung des Gegners . Die leichten Panzer haben
sich bis aus hundert Meter an die blaffenden
Maschinengcwehrnestcr herangearbeitet , gefolgt
von den Schützen . Da erhalten sie Beschuß von
der Flanke . Pak hat sich in einem Waldstreifen
eingenistet . Sofort wenden sie . erst ist der eigene
Gegner . niederzukämpfen . Die Schützen ver¬
schwinden im Schnee . Et, . - Minute nur — dann
schweigt das Vakgeschütz ! Erneut rollen die
Panzer auf die Maschinengewehrstcllung zu.
Ihre Raupenketten preschen durch den Schnee
daß er aufsprüht wie ein Wasserfall . Hinder¬
nisse kennen sie nicht . Mit einem Hagel von
Geschossen decken sie den Gegner ,)u Stürmend
brechen die Schützen in die feindliche Stellung
ein.
Schule der steten Einsatzbereitschaft

Eine kurze Uebung nur ! Aber wlevtel tech¬
nische Fertigkeiten verbergen sich hinter ihrem
äußeren Verlauf , wieviel taktische Einsichten,
welch ein Geist beherrscht sie. Ohne jeden Zwi¬
schenfall nahm sie — fast sekundcngenau — den
vorgeschriebenen Gang . Kein Panzer blieb
stecken . Gräben und Anhöhen wurden glatt
genommen . Trotz des liefen Schnees hielten die
Schützen Schritt . Aus unsichtbarer Feuerstellung
griff die Pak in das Eefecht ein . Reibungslos
floß der Einsatz der drei Waffen ineinander.
Mit einer bewundernswerten Genauigkeit griff
ein Rad in da » andere . Ueberzeugend bewies
sich die Einsatzbereitschaft der Panzerwaffe.

Diese letzte und vollendete Bereitschaft und
Einsatzfähigkeit zu erzielen , ist die Aufgabe der
Panzerschulen . Durch sie muß daher jeder hin¬
durch. der in der Waffe einmal führen will.
Nachdem er seine Grundausbildung gefunden
hat und sich vorm Feinde bewährt hat . wird er
in einem drei Monate währenden Kursus noch
einmal gründlich überholt ehe er ein Kom¬
mando als Führer an der Front erhält . Diele
drei Monate sind restlos mit Arbeit ausgesiillt,
mit theoretischen und taktischen Hebungen die
eine absolute Hingabe verlangen.
Offiziersanwärter an der Werkbank

3m Grunde genommen fängt er noch einmal
von vorn an . Noch einmal lernt er die Waffe
einsetzen Seine Fährereigenschasten werden
weiter entwickelt . In der Werkstatt steht er
neben dem Monteur . Jede Schraube , jeder
Bolzen wird ihm aus eigener Anschauung be¬
kannt . Er lernt Schäden ausbessern . Er ätzt am
Sender , am Empfänger . Zeine Schießausbil¬
dung wird vervollkommnet von der Pistole bis
zum Maschinengewehr und den leichten und

schweren Granatwerfern . Denn technische
Beherrschung ist Voraussetzung für jeden
überlegten Einsatz im Gefecht . Die Technik muß
ihm in Fleisch und Blut übergehen . Rein mo¬
torisch — mit verbundenen Augen , wie man es
auf dem Kasernenhof der Panzerschule häufig
erprobt — muß ' er sein Gewehr auseinander-
nehmen können , sein Pakgeschütz bedienen , seinen
Panzer manövrieren . Erst dann ist er in der
Lage , auch alle die taktischen Erkenntnisse aus-
zuwertrn , die ihm hier ebenfalls vermittelt
werden.
Strategie am Sandkasten

Dem Taktikunterricht gehören mehrere Stun¬
den am Tage . Auch er beginnt noch einmal von
Grund auf . Bewahrte Lehrer , deren Erfahrun¬
gen sich nicht nur aus die Theorie , sondern auch
aus die Praxis des Krieges stützen —
das schwarz - weitz-rote Band des Eisernen Kreu¬
zes oder das E . K . I . beweisen er am besten —
stehen zur Verfügung . Dazu alle nur denkbaren
Lehrmittel ' Pücher . Lichtbilder , Filme , gra¬
phische Darstellungen . Modelle . Sandkästen . Am
Sandkasten konnte man eine Gruppe von jungen
Offizieranwärtern beobachten Ein schwieriges
Gelände mit Dörfern . Wäldern . Bergen war
aufgebaut . Eine Panzeretnheit im Vormarsch.
— so lautete die Annahme . Ausführlich erör¬
terte der Lehrer jede Möglichkeit des eigenen
Einsatzes , der feindlichen Ueberraschung . —
ebenso die Folgerungen , die daraus zu ziehen
waren ' wie werden sich die Panzer formieren,
welche Vorsichtsmaßregeln sind zu treffen , welche
Befehle sind zu geben ? Und eindeutig und klar
waren dis Antworten dir die Ofilzieranwärter
gaben.
StaakSanwalt,Bauer , Banklrbrling » Student

So wird der Führernachwuchs der Panzer-
wasfe herangebildet Vorbildliche Kasernen und
Hörsäle , weite Werkstätten und Laboratorien,
ein großes Uebungsgelände — alles das wird

ihm gestellt . Von ihm selber wird erwartet,
daß er sich mit Leib und Seele in seine Aufgabe
bineinfindet . Daß er es tut . ist selbstverständ¬
lich, gleichgültig ob er — wie man au » der
Platzliste des Taktiklehrers entnehmen konnte
— bis dahin Staatsanwalt . Bauer , Banklehr¬
ling . Student Forstassessor , Mechaniker oder
Schüler war . Auch zur Front wird enge

obVerbindung gehalten . Sie alle
an einem Offizieranwärterlehrgang oder an
einem Kursus für höhere Kommandeure teil¬
nehmen — waren bereit » draußen . Viele hatten
in Polen das Eiserne Kreuz erworben . Auch
ihre Lehrer kamen von der Front . Ständig
mit dem harten Ernst de .̂ praktischen Einsatzes
verbunden schöpfend aus den Erfahrungen des
Krieges , und besessen von der Lieb « zur Waffe
und dem Willen zur Arbeit , bilden Lehrer und
Schüler . Offiziere und Anwärter eine Kamerao-
schaft . aus der mit innerer Notwendigkeit jener
neue Tnp des Offiziers hervorgebt . in dem 'ich
technische Kenntnisse , taktisches Wissen und ein
prachtvoller soldatischer Geist zu einem einzigen
neuen Kraktzentrum vereinen . — (euer Soldat,
der die beste Garantie für den Sieg über des
Reicher Feinde ist.

Leuchtender SundertWler
tLigenor Serivkt)

Frankfurt, 29. Februar.
Az Die Verdunkelung führte zur Entdeckun-

eines bisher wenig oder gar nicht bekannten
leuchtenden Tieres . Ein Wissenschaftler am
Naturmuseum Senckenberg in Frankfurt fand
im Taunus im Moos unter Tannen eine«
kleinen , etwa 30 Millimeter langen und sehr
schmalen Hundertfüßler . Das Tier scheidet so
stark leuchtende Drüsensäfte aus , daß der Erd¬
boden oder das Moos . Über da « es gekrochen
ist . mehrere Minuten grünlich leuchtet , sogar
die Fingerspitzen leuchten nach der Berührung
des Tieres eine Zeit lang.

Grubenunglück bet Trlest
Rom, 29 . Februar.

In den Bergwerken von Arsa bei Triest
hat sich ein schweres Grubenunglück ereignet.
Bei einer Gasexplosion sind nach den ersten
Meldungen etwa sechzig Bergmänner um»
Leben gekommen , während die Zahl der Ver¬
wundeten rund hundert beträgt.

SAWeller tn Polizeiimisorm
Begegnung in Warschau - . . Sch will ein guter Soldat sein"

iOi-atitberickt unseres Vertreters In Warscksu)

Warschau. 29 . Februar.
M In der Stabswache in Warschau brennt

auch spät nachts noch Licht . Die Männer lie¬
gen plaudernd auf ihren Strohsäcken . Unter
ihnen befindet sich auch ein deutscher Schrift¬
steller . dessen Name weithin bekannt ist . der
hier aber ebenso seine Pflicht erfüllt wie der
Arbeiter aus einer Fabrik in Essen oder wie
ein Generaldirektor , der hier in die Front der
Kameradschaft eingerelht steht.

„Ich habe in den deutschen Gauen zuerst
durch meine kleinen Novellen In den Zeitungen
der Bewegung , hernach auch durch meine Bücher

Raufer haben Ko-lenM im Aut
Zigarren und Mite sind besonders schädlich

hundertteile Kohlenoxyd , und bei mehr als 30<Von unserer berliner Svdriktleitunx)
Berlin, 29 . Februar.

D lieber die schädliche Wirkung des Rauchens
haben jetzt die gerichtsärztlichen Institute der
Universität Bonn und der Akademie Danzig
Versuche angestcllt , die zum erstenmal Nach¬
weisen , in welchem Maße beim Rauchen der ge¬
fährliche Kohlenoxyd vom Blute ausgenommen
wird.

Dabei ergab sich , daß die Menge des ent¬
stehenden Kohlenoxyds und seine Ausnahme ins
Blut je nach der Beschaffenheit und Menge
des Tabaks und der Art des Rauchens ver¬
schieden ist. Intercsfanterweise ergeben gleiche
Kewichtsmengcn Zigarettentabak erheblich weni¬
ger Kohlenoxyd als Zigarren . Wenn der
Rnuch in die Lunge eingezogen wird , — was
Zigarren - und Pfeifenraucher selten tun , —
steigt - der Kohlenoxndgehalt des Blutes . Bei
einem Konsum von täglich 10 bis 20 Zigaretten
fanden sich durchschnittlich etwa 0,45 Raum-

Zigaretten rund 1,45 Raumhundertteile , die
8 .7 Prozent der gesamten Kohlrnoxdaufnahme-
fähigkeit de» Blutes ausmachen.

Da gewohnheitsmäßige Ztgarrenraucher ge¬
wöhnlich keine Lungenziig « machen , wäre an sich
kein hoher Koblenoxydgehalt des Blutes zu
erwarten . Trotzdem zeigte sich , ebenso wie bei
Pfeifcnrauchern , ein außerordentlich hoher Be¬
fund . Man hat weiter gesunden , daß sich da»
Gift im Blut von Eewoynhelterauchern außer¬
ordentlich lange hält und erst bei mehrtägiger
Nikotinenthaltung verschwindet.

Das Kohlenoxyd verhindert durch seine
Bindung an die Farbstoffe der roten Blut¬
körperchen die sauerstoffübertragcnde Tätigkeit.
Das wirkt sich zum Beispiel als Herabsetzung
der Höljenwiderstandssähigkeit . die für Flieger
besonder ? wichtig ist. ' aus . Daneben können
Erkrankungen des Herzens und des Gefäß¬
systems bei übermäßigem Rauchen zunehmen.

Freunde gewonnen "
, so erzählt der literarisch«

Polizist . Mein bekanntester Roman hat in bis¬
sen Wochen gerade seine vierte Auflage erlebt,
eine Nachricht , die mich hier in Polen in dieser
Wachtstube sehr erfreut hat . Ich bin ja von
dem großen neuen Erlebnis meines Lebens —

feit dem 1. September bin ich Soldat — so
sehr erfaßt worden , daß ich meine Kunst wäh¬
rend des Waffendienstes still im Herzen ver¬
schloß. Gewiß aber wird sie . wenn ich von dort¬
her . wohin der Führer uns Reservisten in dem
angehenden großen Ringen noch stellen wird,
in die Heimat zurückkehren darf , einen neuen
gewaltigen Inhalt bekommen . Ich bekümmer«
mich vorerst nicht darum . Ich will ein
guter Soldat sein, und all « meine Ge¬
danken und Empfindungen dienen nur diesem
Willen . Nie habe ich Frau und Kindern , di«
mich tapfer und kameradschaftlich ziehen ließen,
als ich mich aus dem heimatlichen Revierdienst
freiwillig ins Feld meldete , näheraestanden als
heute . Denn der Krieg läßt da » Leben begehr¬
licher sesthalten als der Frieds , und dabei
dachte ich immer , es sei umgekehrt ."

Er fährt fort : „Ich habe in vielen Städte«
aus meinen Büchern vorlesen dürfen . Unver¬
geßlich sind die Lesungen vor den Arbeitern in
den Fabriken und während der „ Krast -durch-
Freude " - Fahrtcn . Ich las meine Geschichten
und Balladen und sang meine Lieder im Volks¬
ton . Hörspiele , längere Novellen , « in Dolks-
schauspiel aus meiner hessischen Heimat , runden
das Bild dessen, was ich schaffen durfte . Diese
Tage , die ich nun hier im Osten verleben darf,
um einen kleinen Beitrag im großen Kampf
des deutschen Volkes zur endgültigen Nieder-
ringung des britischen llebermute » zu leiste » ,
zählen sicherlich zu den schönsten meines Leben «.
Es gibt kein schönere» Wort , kein schöneres
Erlebnis , als sich sagen zu können : Ich darf
Kamerad unter Kameraden sein , als Kamerad
meines Volkes ."

Unter der Tyrannei der Autokraten
Englands soziale Rückständigkeit - Unwiderlegbare Dokumente

„ England hat Immer noch 1 .5 Millionen
Arbeitslose , obwohl bereits der sechste Kiriegs-
Monat heranrückt . Dies ist eine Tatsache , die
in Deutschland ganz unvorstellbar
ist. wo man bereits in drei Schichten arbeitet !"
Diese Worte entstammen nicht etwa einer deut¬
schen „Propagandarede "

, sondern stehen in
einem Leitartikel des englischen Publizisten
warvin im „Observcr " . Aus einer Quelle , der
man bei Gott nicht nachsagen kann , sie sei
^ utlchland irgendwie wohlgesinnt , wird somit
AEigt , wie die soziale Lage in England trotz
"" „Konjunktur " der gesteigerten Kriegserzeu-
9ung tatsächlich ist . Earvtn widerlegt das
Wejchwätz der britischen Agitation , die der Welt
vorzugaukeln versucht , daß der Arbeiter tn Eng¬
land den höchsten Lebensstandard habe , wäh¬
rend er in Deutschland zum Sklavendasein und
«um Hungern verdammt sei . (Diese Behaup¬
tungen kommen übrigens aus einem Land , das
in sozialer Vezlehunq zu den rückstän dig¬
gen Staaten der Welt gehört , das keine ge-
regelten Löhne , keine Urlaubsordnung , keine
funken - und Arbeitsversicherung , keine Ar-
A ! ' 6wsenv « rsicherung und kein soziales Ar-

„ echt kennt bzw . diese Regelungen erst in
Anfangsstadien entwickelt hat .)

fl « r englischer Gewerkschaftsführer namens
vin, der gewiß nicht nazifreundlich ist,

m. /üerte im „Daily Herold " die „Bankiers«
Alrtlk der Männer in der britischen Rcgie-

„ W und wandte sich weiter scharf gegen die
«uiyeilge Partnerschaft zwischen Kiegsgewinn-" rn und Schatzamt "

, ja er beschuldigte die
megierunq , mit der Rüstungsindustrie gemein¬

same Sache zu Lasten der britischen Arbeiter¬
schaft zu machen.

Bezeichnend für die tatsächlich bestehende
Kluft zwischen dem englischen Arbeiter und
der herrschenden Schicht ist das Urteil des
Historikers William R . Inge, der hierin die
Kernfrage Englands sieht . Er schreibt:

„ Die Zukunft wird zeigen , ob die Ueber-
lieferung . die unserer Zivilisation ihr art¬
eigenes Gepräge gab , auch weiterhin wirksam
bleiben kann . Zunächst besteht für die Masse
der Arbeiter die dringende Notwendigkeit , ihr
Recht auf eigenes Denken und selbständiges
Handeln geltend zu machen . Die Bevormun¬
dung , der sie sich fügten , um die Stoßkraft des
gemeinsamen Vorganges zu erhöhen , wurde
nachgerade zu einer wirklichen Tyrannei,
unter der sie — wie mancher von ihnen klagt
— nicht einmal Ihre Seelen ihr eigen nennen
können . Die katastrophalen seelischen Folgen
des unsozialen englischen Wirtschaftssystems
haben sich besonders stark gezeigt in den be¬
rüchtigten Elendsvierteln des Kohlen¬
gebietes von Wales , die seit viel - " Jahren
keine Arbeit mehr kennen ."

Als Kronzeugnis fei auch der Brief wieder¬
gegeben , den der Bischof von St . Asaph
mit folgender grausigen Bilanz an den engli¬
schen Premierminister richtete:

„In vielen unserer Bezirke , wo Hoffnungs¬
losigkeit und Verzweiflung die Menschen er¬
griffen haben , ist die Lage derart , daß das
Menschenleben vor unseren Augen verkommt.
Die Verwendung de» Wortes „ Verfall " in Ver¬

bindung mit der Sorge in den Notstands¬
gebieten ist keine Nebertrctbung , sondern die
einfacbe Feststellung einer Tatsache . Die De¬
moralisierung hat bereits derartige Ausmaße
angenommen , daß wir uns in unserer Gene¬
ration nie von ihren Wirkungen erholen wer¬
den , selbst wenn die Hochkonjunktur morgen
wiederkehrte . In der Zwischenzeit zeigt sich ein
wachsendes Heer zum Nichtstun verdammter
junger Männer , die nie die Wohltat der Ar¬
beit kennengelernt haben — eine Armee , die
schon bedroylich wirkt , da sie keinen Be-

riff von Verantwortungsgefühl
esitzt, die . wenn organisiert , möglicherweise

unsere Gesellschaft und unseren Staat ernstlich
bedrohen wird . Wir , die wir mit diesen Tat¬
sachen in Berührung kommen , sehen sie mit
starrem Entsetzen . Was bisher geschehen ist,
berührt kaum die Außenseite der Wirtschafts-
vekluste . Wir möchten zum Ausdruck bringen,
daß die wirtschaftliche Not in einigen Gebieten
von Südwales sich wie der Krebs mitten in
die Eingeweide unseres Volkskörpers hinein¬
frißt . So besorgt sind wir über diese unheil¬
volle Not , daß wir um Vergebung bitten,
wenn wir sagen , daß wir wirklich zweifeln , ob
die Tiefe unseres Elends außerhalb der Gren¬
zen unseres Bezirks , auf dem die Arbeitslosig¬
keit so schwer lastet , voll begriffen wird,"

„Die physische, geistige und seelische Ver-
kllinmerung des Volkes von Wales , das in
Bitternis und Verzweiflung infolge der lang¬
dauernden Arbeitslosigkeit verkommt " — so
heißt es in dem Bericht der walisischen Bischofs¬
konferenz — hat die englische Regierung keines¬
wegs erschüttert . Ein sozialkritisches Buch
über England sagt : „Mit Gleichmut dulden
wir weiterhin Zustände in den Elendsvierteln,
die die „autoritären " Staaten mit ihren leeren
Kasten keinen Monat lang anstehen lasten
würden . England kümmert sich nicht

mehr um England !" (Wyndham Lewis:
„Der mysteriöse John Bull " ) .

Die verheerenden Folgen der ständigen Ar¬
beitslosigkeit von mindestens 1,5 bis 2 Millio¬
nen Menschen im reichen britischen Empire hat

rauenvolle Wirkungen auf jenen
eil der nachwachsenden Jugend , der jeweils

ohne Arbeit und Einkommen ist. Ivan
Sn eil, Friedensrichter des Polizeiamtcs von
Marylebone , schreibt darüber : Ein sehr großer
Teil der Arbeitslosigkeit wird durch Jugend¬
liche verursacht , die nicht da » Rückgrat und
den Mumm haben , in ihren Stellungen aue -u-
halten . Bei dem leisesten kleinen Rückschlag
verlassen sie ihre Arbeitsplätze und werden nicht
selten zu Dieben . Niemand wird leugnen , daß
diese Frage des mangelnden „Rückgrates und
Mumms " bet unserer arbeitslosen Jugend ein«
sehr ernste Rolle spielt .

" (Nach Lord
Moddistone : „ Auf der Suche nach der Wahr¬
heit " ) .

Diese angeführten englischen Selbstzeugniste,
die nur bestätigen , was anderwärt » schon oft
und ausführlich an Tatsachen über das engli¬
sche „Soztalsystem " bekannt ist, beziehen sich
nicht auf eine vorübergehende Krisenzeit in
einem bestimmten Gebiet ; sie sind bezeichnend.
Denn schon Lord Byron hat ähnlich über die
britische Sozialpolitik gedacht , als er tm Ober¬
haus voller Empörung über die Mißstände
ausrief : „Ich bin in manchen der am meisten
unterdrückten türkischen Provinzen gewesen , aber
unter keiner noch so despotischen heidnischen
Regierung fand ich eine solche schmutzige Ver¬
kommenheit , wie ich sie nach meiner Rückkehr
im Herzen dieses christlichen Landes kennen¬
lernte ."

Man sieht , daß auch im Hinblick auf die Not
breiter Masten der arbeitenden Bevölkerung
das traditionsstolze England nicht von seinen
Ueberlieferungen abwetcht.
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Der Befehl hei
Gespräch zwischen zwei Männern , die „sonst'

Fr Nun ist doch gestern so ein endloser Trup¬
pentransport durch Emden gekommen , aber die
Zeitung schläft mal wieder. Warum steht das
nun heute nicht drin ?"

„Darüber brauchst du dich gar nicht wundern,
die haben ja auch nichts darüber geschrieben,
daß Knallkopf <L Co . sich jetzt ganz auf RL-
stungsbetrieb umgestellt haben, das ist doch
schließlich interessant und für Emden enorm
wichtig!"

Lin Gespräch unter vielen ähnlichen, man
hört es nicht nur in der Bahn , sondern an vielen
anderen Orten auch.

Das ist nun einmal so , es gibt eben Dinge,
darüber spricht man nicht . Genau so wenig, wie
etwa jedes Familienereignis für die Oesfent-
lichkeit bestimmt ist, genau so wenig gilt das
für das Privatleben der Nation . Und diese
Binsenweisheit hat der Nationalsozialismus
darum in der Politik zur Anwendung gebracht.
Alle Aktionen müssen , ehe man sie bekanntgibl,
erst aurreifen , denn wie schön könnte sonst der
Gegner einen dicken Strich durch die Nechnung
machen , und die Nachricht vom Erfolg hätte
keine Durchschlagskraftmehr. Wenn man schon
in Friedenszeiten danach handeln muß. wieviel
mehr erst im Kriege!

Der Schriftleiter , welcher Meldungen, die in
normalen Zeiten harmlos , im Kriege aber für

;t : Schweigen!
einen ganz vernünftigen Eindruck machen
den Feind von erheblichem Gewicht sind , ver¬
öffentlichen wollte, wäre ein Landesver¬
räter.

Auch die „ Ostfriesische Tageszeitung" gelangt
ins neutrale Ausland , wo Agenten und Spitzel
der westlichen Plutokratien sehnlichst auf alles
Gedruckte aus Deutschland warten und jede
Zeile daraufhin durchlesen , ob sie etwa politisch,
propagandistischoder gar militärisch zu „gebrau¬
chen" ist . Der Leser kann oft im einzelnen gar
nicht übersehen, was alles den Gegner inter¬
essiert , aber jeder kann sich darauf verlassen, daß
es ganz sicher seine Gründe hat , wenn irgendein
Ereignis von Interesse nicht in der „Ostsriesi-
schen Tageszeitung" zu finden ist.

Es gilt im Kriege nun einmal auch hier, wie
überall , auf manche Gewohnheit zu verzichten.
Man war das so gewöhnt, sich beim Frühstück
gleich zu vergewissern: Wie wird das Wetter?
Und wo ist nun die Wettervoraussage ? Aber
sie wäre ein gefundenes Fressen für den Feind!
Nun wüßte er , ob es Zweck hat , seine Flugzeuge
starten zu lasten. Und nicht nur die Vorhersage,
auch der Bericht über das Wetter von gestern,
ja der ganzen letzten Woche würde ihm unschätz¬
bare Dienste leisten.

Es ist natürlich für Emden wie für jede an¬
dere Stadt immer ein Ereignis , wenn ein großer

Truppentransport durch ihre Straßen rollt.
Aber soll denn der Feind aus unseren militäri¬
schen Verschiebungen und Aufmärschen auf die
Absichten der deutschen Heeresleitung schließen?
Sollen wir das Leben unserer eigenen Soldaten
durch derlei Gedankenlosigkeitengefährden? Und
daß in einer Stadt nachts Fliegeralarm gegeben
wurde oder die Flak in Aktion treten mußte,
ist ebenfalls eine Nachricht , die der feindlichen
Luftwaffe sehr wertvolle Winke geben kann,
denn in dem Augenblick , wo es in der Zeitung
stünde , wüßte er ja , über welchem Orte er sich
überhaupt befunden hat.

Jede Zeile einer deutschen Zeitung wird
daraufhin überlegt, ob sie dem Feind nicht etwas
Wichtiges verrät!

Das gilt vor allem auch für den Wirtschafts¬
teil . Die Errichtung einer Fabrik , die Umstel¬
lung eines Betriebes auf Rüstungsaufträge , die
Produktionsstiffern lebenswichtiger Industrien,
all das ist für den Feind wichtig, und eine Ver¬
öffentlichung darüber kann im Kriege über
Leben und Tod von Hunderten, ja Tausenden
entscheiden . Daß es ganz und gar unmöglich ist,
dem Gegner etwa die Auslauftermine unserer
Handelsschiffe bekanntzugeben, dürfte schon
einem Kinde einleuchten.

Das alles sind nur ein paar „harmlose" Bei¬
spiele über Dinge, die man während eines
Krieges nicht in die Zeitungen setzt, ja , die man
überhaupt nicht schreiben darf , selbst nicht un¬
seren Soldaten an der Front . Gerät einer von
ihnen in Gefangenschaft, so durchsucht ' hn der
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Feind aufs gründlichsteund liest auch vor allem
seine Briefe aufs gründlichstedurch , um sie gege¬
benenfalls auszuwerten.

Was aber für das geschriebene Wort gilt , gilt
auch für das gesprochene . Je weniger einer über
so heikle Dinge spricht , desto mehr nutzt er seinem
Volk und damit auch sich selbst . Wer mehr weiß,
als ein anderer, sollte seine Eitelkeit bezähmen,
mit diesem Mehrwisten zu protzen , und wenn e»
noch so schwer fällt ! Wir haben aus den Feh¬
lern des Weltkrieges gelernt, wo durch unbe¬
dachte Worte in der Heimat eine ganze Offen¬
sive verraten wurde und fehlschlug und da»
Blut von Zehntausenden deutscher Soldaten
kostete.

Es kommt nicht darauf an , daß jeder allez
weiß , wohl aber darauf , daß der Feind nichts
weiß. Wer heikle Fragen stellt , hat keine
Disziplin.
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Wir suchen für unsere Dieselbarkaste und kleinen Dampl-
schlepper für Schleppfahrten im Hasen und aus der Jade

Bewerbungen an

MMllrWM . MllksMOklI .MMWe
Für gepflegten Haushalt (drei
Personen) zu Mitte Mai eine

Saustochter
zur gründl. Erlern , des Haush.
gesucht . Familienanschl. Ang. an

Rektor Bremer, Gronau i. W.,
Eper Straße 45.

Zuverlässiges, kinderliebes
Allelnmädchen

zum 1. April nach Wilhelms¬
haven gesucht . Vorzustellen bei

Dr . Lepel, Emden,
Admiral-Scheer - Straße 1.

Wvchenpslegmn
für Anfang März nach Norden
gesucht.

Schr. Angebote unter N 141
an die OTZ . , Norden.

Suche ein jung . Mädchen
bei Familienanschl. u . Geh ., evtl.
Pflichtjahr . Schr . Angebote unt.
Nr. 410 an die OTZ., Esens.

Gut empfohlene

II
sofort oder später.

Rage , Breme«
Georg-Gröning-Str . 30/32 ptr.

Alleinsteh. Dame sucht zum 15. 4.
oder 1. 5. nach Emden, Adolf-
Hitler -Str . 16 I , zur Stütze und
Gesellschaft ein etwas älteres

Fräulein
Schriftliche Angebote an

Frau T. Heeren Wwe.,
Hamswehrum über Emden.

Suche z. 1. April ein kinderlieb
Mädchen

für Haushalt u . kleinen Garten.
Gerhard Müller , Dentist,

Remels.
Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle
Bäckerei Ahten, Leer,

Ndolf-Hitler - Straße 39.

Suche z. 15. März od . später eine
ältere Stütze

für meinen Haushalt bei vollem
Familienanschluß.

Agnetha Ruhmkorf,
Loga, Noter Weg 31.

Suche zum 15. März oder später
w . Einber . z. Arbeitsdienst eine

ältere Sausgetztlsln
für den ganzen Tag.

V. Spree , Emden,
Adolf-Hitler -Straße 40.
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Die Geburt eines kräftigen Sohne»
zeigen in dankbarer Freude an

Martha Nanninga
geb . Bronsema

Edze Nanninga
z. Zt. im Heeresdienst

Upleward, den 28 . Februar 1940

Matrosen
oder Leichtmatrosen

gesucht (Tarif ) .
Schomerus, Norden,

_ Sielstraße 58.
Suche zum baldigen Antritt für
meine 45 Hektar große Acker- u.
Weidewirtschaft einen tüchtigen

jungen Mann
Familienanschluß und Gehalt.

Arnold Eroeneveld,
Vunderneuland bei Bunde.

Suche zum 1. Mai einen
jungen Mann

sowie einen
Wilsen

V . Schoneboom,
Emden- Borstum, Fernruf 2689

IMWjWMH
Habe eine gute,

dreijährige Stute
zu verkaufen.

Th. Voß , Freepsum.
Zu verkaufen ein

eingetragener Bulle
mit sehr hohen Leist , der Ahnen.

Enno Cramer, Logabirum,
Fernruf Leer 2222 . _

Zagdtzund
( Weimaraner ) , l ' /r Jahr alt,
zu verkaufen. I . Oldewurtel,

Buttforde über Wittmund.

ein Zpsrbuck der

Volksbsnken
Lm6en , I-eer , k̂ Iorcjen, Surick,
^orcierne/, korkurn , kseas, luist,

Vestrksuöerlekn, Qrobeiekn

b'ür - äie überaus rabireicken Leweise ker ^licker
Teilnahme beim Verluste unseres beben Loknes unä
Lruäers unci kür riss ekrsnvolle Oelett ru seiner
Istrien Ruhestätte rnöckten wir kieräurck allen
unseren herrlichsten Dank aussprecken.

fsmilie ^olisnn I-üäil.
Loekretslerkekn , clen 27 . k'ebruar 1940.

. blocken Mecklenburg ), clen 20. kebrusr 1940

bleute entscbliet senkt neck erkolgter Operation io
cler Lbir . Onivers . . Klinik in Rostock mein lieber
>1rnn . unser guter Vater , mein guter 8oko 8cbwager
unci Onkel , cicr

vsusi'

cienlk.
MIM« «

?cb I . lftrrr wie tolxr gcöllnc«
SV , dl « 13 Udi'
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8>rallc <ler 87V blr . 61
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WM ILW»
Viertausend Reichsmark

ferner noch
zweitausendfünfhundert RM.

auf sichere Hypothek zu vergeben. !
Schriftl. Angebote unter A 101 l

an die OTZ . , Aurich.

in seinem 55. bebensjabre , nach einem arbeitsreichen
beben.

ln stiller Trauer

I^ SU Velinsnds
unci Xinrtsl'
nsbsl ^ smilis.

MlM Ws«
Die Schiffahrt ist wieder
eröffnet.
Alle Arbeiter haben sich
spätestens am Montag,
dem 4 . Mörz 1S4V, auf
derBaustelle einzufinden

Bauleiter Grauert.

In Emden oder Aurich eine
Z -Zimmerwotznung

für Monteur mit Garage und
mögl. mit Bad zu mieten ges.

Theodor Rulffes , Loga-Leer,
Landmaschinen.

Handwerker
Mitte 30er , sucht die Bekannt¬
schaft eines Mädchens von 28
bis 34 Jahren vom Lande zw.
späterer Heirat . Nur ernstgem.
Zuschriften, mögl. mit Bild , unL
E 2976 an die OTZ ., Emden.

Twc! en, Köln , b-lorclen , blasenciork ( Onterelbe)
clen 28. kebruar 1940.

bleute io trüber blorgenstunäe cntscbliet sankt unci ruhig nach langem,
schwerem bei clen mein lieber blann , unser guter Vater 8cbwiegervater , Orok.

vater , öructer . 8ckwager unci Onkel

bewert klsnnings
im 79. bcbcvsjahre. v

In ticter Trauer
Sltsadstbi Wannlnga , geb ^ rns
Ss ^ nkanN Wannlng » unN ^ nau Trna , geb . Oross
Srnal Rannlnga unN ^ i-au blelene geb . Kelck
0oN1rl » a Nanninga un0 pnau Orete geb . Olclewurtel
^ oleleo Llaai -Na « Nlß ^ nau Lesioe geb dlsonioga
Saong Nanninga unN ^ I-au keoa , geb Voss
Natnrftek volles »' !» unN ^ nau T̂ oni , geb . blannivxa
unä 17 Lnkelkincler

Oie Leercligung ünclet statt am 8onriabenci , <lem 2. blärr , nachmittags
2 Obr , vom Trauerbause , Tmcien , Kranstralle 40 aus.

Trauerteier eine kalbe 8luncle vorher.
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Gestern und beute
. otz. Mit dem 1. April tritt in Deutschland die
Sommerzeit ln Kraft und damit wird eine
Maßnahme wieder ausgenommen , die schon vor
dem Weltkriege erwogen und 1916 zum eilten Male
allgemein durchgeführt wurde . Für Großdeutsch
land wird die gesetzlicheZeit vom 1 . April dir zum
8 Oktober 1940 etngeführt , sie ist die mittlere
Sommerzeit für den 1b. Grad östlich vom mittel
europäischen Meridian. Wie im Weltkriege , io liegt
die Einführung der Sommerzeit weitgehend im
Interesse der Landesverteidigung . Im gegcnwär
tigen Kampf um Sein oder Nichtsein des deutschen
Volkes sprechen verschiedene Gründe außerdem nocki
dafür , so daß diese Maßnahme allgemein begrüßt
werden muß.

Es sind nicht nur materielle Gründe, wie zum
Beispiel die Einschränkung des KohlevsrkrauchS
für Beleuchtungszwecke, sondern auch ideelle aus
schlaggcbcnd gewesen. Die Vorverlegung der Ar
Leitszeit um eine Stunde bedeutet für alle Schas¬
senden, daß sie nach Beendigung ihrer Aeruis-
aibeit eine Stunde länger als bisher das Tages¬
licht zur Verfügung haben . Es ist ihnen also mög¬
lich, diese Stunde für sich auszunutzen , sic können
in ihrem Garten arbeiten, sie haben Gelegenheit,
durch sportliche Betätigung ihre Gesundheit zu
fördern , kurz, diese Maßnahme trägt dazu bei, die
Arbeitsfreudigkeit im allgemeinen zu stärken.
Wenn am 1. April um zwei Uhr morgens die Zelt
auf drei Uhr vorverlegt wird , ist dies zugleich auch
ein Beispiel , wie die Staatsführuug Im Großdcut-
scheu Reich auf allen Gebieten um die Wohlfahrt
des Schaffenden besorgt ist.

Ilnverglldkrle Lebensnitttelzutkilung
Die dem Verbraucher für die Zeit vom 10.

März 1940 bis '7. April 1940 auf Karten zustehen¬
den Lebensmittel bleiben nach ei.nem im Reichs-
rmzeiger veröffentlichen Erlaß des ReichsminisierS
für Ernährung und Landwirtschaft gegenüb "r den
Z ' -teilunnen der Periode vom 12. Februar bis 10.
März 1940 grundsätzlich un verändern
Gewisse Veränderungenergeben sich jedoch

1. für die Butter- und Margarineratiouen bei
gleichbleibendcr Fettzuteiluug:

2. durch eine Sonderzuteilung von 129 Gramm
Kunsthonig an alle Versorgungsbcrechiigtcn-

8. durch die Möglichkeit , an Stelle von 290
Gramm Nährmitteln Konserven , Trocken-
pflauinen -oder Kondenzmilch z» beziehen.

Der Fettbczug
Die Versorgungsbercchtigten erhalten die Mög¬

lichkeit , an Stelle eines Teiles ihrer Margarim-
Ratio » die gleiche Menge Butter und an Stelle
eines Teiles ihrer Butterratio» die gleiche Menge
Margarine nach ihrer Wahl zu beziehen . Die Gr.
samtfettrationen bleiben jedoch unverändert, lieber
die näheren Einzelheiten werden die Verbraucher
durch ein Merkblatt unterrichtet , das jedem Hans-
halt zusammen mit den Lebensmittelkarten aus-
gehändigt wird.

Ehrenvolle Auszeichnung eines Miesen
Dem Kapitän Gerhard Ulpts aus Holter-

fehu ist vom Leiter der Auslandsorganisarionder
NSDAP., Gauleiter E. Bohle, ein Dank - und
Anerkennungsschreiben zuqeaangc » , in dem eS n . a.
heißt :

' '
Der Befehlshaber der Sicherung der Ostsee, Vize-

vomiral Mootz teilte mir mit, daß Sie und die
Besatzung des von Ihnen geführten Motorseglers
»Titln" beim Untergang eines Voiposteal -ootes
rm Großen Belt sich vorbildlich au den Rettnngr-
arbeite » im minenverseuchten Gebiet beteiligt Hu¬
ben. Es ist ihnen „elungens fünfzehn Mann der
Vesatziilig des gesunkenen Vorposienbwi-'S zu ber¬
gen. Admiral Mootz hat mich gebeten , Ihnen
semen Dank für die bewiesene Kameradschaft zu
übermitteln . Ich selbst spreche Ihnen und Ihrer
tapferen Besatzung meinen Dank und meine Aner¬
kennung aus. Ihre Tat Et ein lebendiger Beweis
wr die Kameradschaft , die zwischen der deutschen« ecichiffahrt und der Kriegsmarine des kroßdenl-
Imen Reiches besteht. Als Zeichen meiner Verbun¬
denheit bitte ich Sie, beiliegendes Bild entg -z ' i--
sunehmen.

FIlWl -R Lkkl MIN FlllWWkU
Ein Gang durch die Modellbaurverkstatt

- °tz.
Kriege
peltem

Daß die Arbeit der Flieger-HI . auch tin
nicht ruht, sondern daß sie sogar mit dop-
Eifer weiter betrieben wird, davon können

wir uns überzeugen , wenn wir einen Blick in die
Flugmodellbamverkstatt der Flieger-Gefolgschaft
werfen.

Beim Oefsnen der Tür zur Werkstatt schlügt nns
ein „Duft" von Kaltleim und Snannlack entgegen.
Lautes Hämnkkrn , Sägen und Feilen erfüll : den
Raum. Ueberall sicht man die Jungen in ihr?»
blauen Uniformen fleißig an ihren Modellen ba¬
steln . Au ? dem ersten Tisch liegt ein im Rohbau
schon fertiges Flugmodell . Auf Befragen erklärr
der Gruppenführer, daß dieses Modell ein „ Gro¬
ßer Winkler" ist . Die besondere Leistung dcr
Baugruppe besteht darim daß sie erst am t, . Ja-'unar mit dem Bau des Mobiles begonnen hat und
nun schon fast ganz fertig ist. Man muß bedenken,
daß die Jungen diesen Dienst neben ihrer Berufs¬
tätigkeit durchführen . Aus dem zweiten Tisch liegt
ein ebenfalls schon fast fertiger „ Strolo "

. Auch
diese Baugruppe begann erst am Anfang dieses
Jahres . Andere Iuiiggcnoffen haben sich ein ganz
besonderes Modell ausgesucht . Es ist eins der größ¬
ten , das es überhaupt gibt , nämlich ein Nurslngcl-
modcll „ Condor II " . Dieses Modell hat eine
Spannweite von drei Meter. Am nächsten Lisch
wird ein Motormodell „ Wagner Rumps-

gebant . So hat jede Baugcuvpe ihre
die sic unter dcr Leitung eines erfahre-

modell"
Ausgabe,

neu Bauleiters, der auch nicht älter als die ande
ren ist. meistert.

Jetzt wollen wir noch einen Blick in das „Aller
heiligste " der Flieger HI . werfen , nämlich in die
Werkzeug - und Werkstossansgabe Ein Schild „ Be
treten verboten " zeigt an, daß nur einige wenige
den Raum betreten dürfen.

Zuerst fällt uns in diesem Raum ein nagelneuer
Modellichrank ans , der der Flieger-HI . von dem
NS .-Fliegerkorps, das die Arbeit der Einheit auch
srnst in jeder Hinsicht wirksam unterstützt , zur
Verfügung gestellt worden ist. Darin sind alle
Werkzeuge enthalten, die die Innggenosien zum
Baudienst benötigen . Daneben sieht noch ein grö
ßcrer Schrank , der halb mit Werkzeug , halb mit
Bauplänen gefüllt isi. Ei » Blick auf die Vanvl.ine
zeigt uns, daß cs den Innggenosien möglich ist,
fast alle bekannten Modelle zu bauen . An einer
anderen Wand stehen ans langen Regalen Kannen
mit Kaltleim, Spannlack und Klebelack. Die letzte
Wand in diesem Raum wird von großenReqalen be¬
deckt , in denen Sperrholz und Leisten in allen
Größen nufgcstapelr sind.

So sehen wir, wie in allen Räumen fleißig ge¬
arbeitet und geschasst wird. Biele der Modellbauer
tragen auch schon das A-Flieger-Abzeichen, nnd aus
Befragen erklären sie alle , in diesem Jahre die
„B" fliegen zu wollen . Aber vorerst heißt cs ans
dem zu Ostern stattsindenden Flngmodcllwett-
bewcrb einen Preis zu erringen.

WIM Leiterin eines Merheim
Sitzung der großen Strafkammer

Einer Angeklagten wird Untreue zur Last gelegt.
Die Angeklagte war Leiterin eines Kinderheims aus
einer Nordsecinsel. Als solche hatte sic muh die
Kalle zu sichren. Ihr wird nun vorgcwor 'cn , in
Jahre 1939 fortgesetzt handelnd vorsätzlich die ihr
durch Rechtsgeschäft ei » geräumte Befugnis , über
iremde Bermögen zu verfügen , mißbraucht und da-
d » rch d-w bellen Vcrmögcnsintercsscn sic zu be¬
treuen hatte . Nachteile in Höhe von 499 RM . da¬
durch zngemgt zu haben , das, sic vcreiiiiiahinte Gel¬
der in dieser Holst - veruntreute . Die Angeklagte ist
an sich geständig . Nur lvill sie nicht die ganze

ttiiimc. sondern höchstens Ulli RM . an sich genom¬
men haben . Sie tann jedoch keine Erklärung da¬
rüber äbgeben , wo das übrige fehlende Geld geblie¬
ben ist. Das Urteil ergebt dabin : Die Angeklagte
wird wegen Untreue zu einer Geiängnisstraie von
fünf Monaten und z» einer Gelbstrase von 199 RM .,
Hilfswelse zu weiteren zehn Tagen Geiäugnis , und
in die Koste» des Verfahrens verurteilt . D -e erlit¬
tene Untersuchnngshast wird angerechnet . Die An¬
geklagte nimmt das Urteil a».

Freispruch »
Lurch Urteil des Amtsgerichts EsenS vom 1l . Ja¬

nuar 1949 ist ein Fischer ans Fricdrichhschleuse, Ge¬

meinde Ea rvli neust c I . wegen Diebstahls an¬
stelle einer an sich verwirkten Gcsangnisstrase von
zehn Tagen zu einer Geldstrafe von 59 RM . verur¬
teilt worden . Dem Urteil liegt folgender Sachver¬
halt zugrunde:

Am 8. November 1999 fischte er i» Küslengewäfferv
bei Neuharlingersiel . In diesen Gcwällcrn befindet
sich eine Mnschelkuitnr , die dem Fischereiunternehurer
Jakobs gehören soll nnd von diesem vor ciniger
Zeit angelegt worden ist . Hier will dcr Sohn des
Jakobs seinerzeit 79l>9 Pfund Setzmnscheln ausgesetzt
haben . Gegen das vorstehende Urteil hat der Ange¬
klagte Berufung eingelegt . Er l>ehandlet , daß die
hier fragliche Mnschelkultnr erst im Frühjahr 1939
angelegt worden sei . Sie sei aber vom Regierungs¬
präsidenten niemals unter Lchutz gestellt, und cs
habe auch keine entsprechende Bekanntmachung im
Regiernngsamtsblatt gestanden . Außerdem fei dem
Zeugen Jakobs niemals eine Bescheinigung über die
Anerkennung der Miischrlkknltiir als Schutzgebiet
ausgestellt worden . Die Vernehmung eines Beam¬
ten der Regierung als Zeugen und Sachverständust -n
bestätigt die Behauptungen des Angeklagten . DaS
erstinstanzliche Urteil wird daher gemäß dem An¬
träge des Angeklagten ansgehobcn nnd dieser auf
Kosten der Reichslaste sreigesprochen.

« W MMW W » U
Ausgefallene Termine neu festgesetzt

otz . Nachdem sich die Wettervcrhältnisse erheblich
gebessert haben , sind von der Körstelle Ostfriesland
jetzt die im vergangenen Monat ausgefallenen Ter¬
mine für die diesjährige Bttllen -Hauptkörunq neu
festgesetzt und zwar sollen diese in der Zeit vom 4.
bis 12. März stattsinde » . Wir haben darauf hin¬
gewiesen , daß zu dieser Körung sämtliche über ein
Jahr alte Bullen vorzuführen sind. Ausgenommen
sind davon nur die Angeldbullen und die an » den
litzten drei Auktionen des Vereins Ostfriesischcr
Stammviehznchtersondergekörten Bullen.

Alle Bullen , die zum Erscheinen verpflichtet sind,
aber nicht Vorgefühl ! werden , gelten nach den ge¬
setzlichen Bestimmungenals abg 'kört.

Für die Bullen , die im Anschluß an diese Hanvl-
körung nach auswärts verkauft werden
sollen, gilt diese Körung entsprechend eines neueren
Ministerinl-Erlasies als „ Sonderkörung" , so daß
diese Bullen als „ reichsgckört" in andere
Znchtgebieie gehen können , ohne daß die neuen B >-
sitzer verpflichtet sind, dieselben in nächster Zeit
wieder einer Körungskommisiion vorzuführen.

Gelegentlich dieser Haupttörung findet eiin.
Prämiierung statt , bei der , wie wir bereits
berichteten , nns Mitteln der KörstelleFesse-

Dem M Ser AtW 'AllWlM
Eintragungen in Aurich-Oldendorf und Hüllenerfehn

Der zweite Tag der Stutbucheintragungen
> ^ crt - „ . zahlenmäßig ein gutes Ergebnis , so
" F^ den Schauen nur sechs Pferde aus-

7a -E)ur Vorstellung gelangten im ersten Termin
während In Hüllenerfehn 69 Tiere zur

sOwterung kamen. Der Pslegezustand der Stuten
sä?a „/beniallS gut . Die Kommission konnte eine
Ä "

E ^ vswahl typischer Muttertiere durch einen
ri ^ " auszeichnen und weitere süns Tiere für Au.

auswählen.
- um Ergebnis tn Aurich - Olden borst

hielt «» hier zwei Tiere , DeckerlaubniS er-
mi-n - O ' G-eingetragen wurden 6, B -anfgenom-
und,A Einen Stern erhielten sechs Stück,
von Kat .-Nr . 19, dreijährige schwarze Stute
Kot, 2^ '8er Gcbrüoer Fleßner , Felde
N - iW«« dreijährige braune Stute von . Edler'
- lr » i^ ?uthosf Wwe . , Aurlch-Oldendorn Kat-
Veiik»» -üszwhr ' ge hellbraune Stute von „General ' ,
drciiSK „!^ ° '' Larrelts , Holtrop : Kat . -Nr . 81.
2̂

» -ihrige Fuchsstute von „Golf '
, Besitzer Fr . Aden

von ' ^ olttop : Kat .-Nr . 68, dreijährige FnchSstute
Kat -Nr ^ o?t . Besitzer Habbe Aden, Holtrvp:
Ach ' »Oa, , dreijährige braune Stute von . Roae-w , Besitzer Roolf Siefkcn . Akelsbarg.
«-wählt ? '"»„

EEen Besichtigung wurden au?-
„Edlc,-" '

g-KZ/-'Nr . 33. drenährige Fuchsstute von' - « entzer Focke M . Eschen, Aurich -Oldendors:

Kat .-Nr . 45, dreijährige braune Stute von „Gene¬
ral '

, Besitzer Ecbr . Hinrichs . Wiesens . Die erst¬
genannte Stute kam in den A ng e l d a u k , ch u ß.

Beim zweiten Termin in Hüllen er sehn
wurden abgekvrt vier Tiere . DeckerlaubniS erhielten
3 C-ansgenominen wurden 19, B -eingetragen 33.
Fünf Stuten erhielte » dep Stern, und zwar:
Kat .-Nr . 96, dreijährige hellbraune Stute von „Edel¬
stein "

, Besitzer Kriene Franken , Ihlowerfehn : Kat .-
Nr . 43, dreijährige braune Sture von „General ,
Besitzer Eebr . Grovt . Westersander ; Kat . -Nr . 43,
dreijährige braune Stute von .General ' , Besitzer
Heie B . Albers , Hüllenerfehn : Kat .-Nr . 57 , drei-
jölrige braune Stute von „Noderich'

, Besitzer Thade
Zimmermann , Lübbertsfehn Kat .-Nr . 64, dreiiäh-
rlge braune Stute von . General ' , Besitzer Iantzen.
Westersander.

Zur zweiten Besichtigung wurden aus¬
gewählt : Kat .-Nr . 29, dreijährige braune Stute von
.Edelstein '

, Bes. Ielde Ielden , Lübbertsfehn : Kat --
Nr . 18 , dreijährige Fuchsstute von . Edelstein ' , Be¬
sitzer M . b . Fleßner , Ostersander : Kat .-Nr . 27,
dreijährige Fuchsstute von „Edelstein ' .

'Besitzer W.
de Boer . Simonswolde : Kat .-Nr . 81 , dreijährige
schwarzbraune Stute von . Eamont '

, Besitzer I . de
Berg Wwe ., Simonswolde : Kat . -Nr . 19, dreijährige
Fuchsstiite von „Golf "

, Besitzer Ielde Zoosten , Lüb-
bcrissehn 69. Don diesen wurden die letztgenannten
vier ebenfalls iür Anrich ausgewählt.

für Bulle » ,
zne nüchsi-
Znchtgebiei

l n n g s p r ü m i e n vergeben werden
die bis znm i . August 1940 oder bis
jährigen Hanplkörnng im ostsriesischen
zur Zucht benutzt werden sollen . Selbstverständlich
wird von der Köiüngskoiiiminio » bon diesen'
Vaterlieren verlangt, daß sic in der Form und der
Mnttceloistuiig bestimmten Mindestforderungen ge¬
nügen , damit sic befähigt sind, z » in Fortschritt der
Landeszncht beiziitingen.

MlenMm am Freitag
otz . In der Landwirtschaftsballe in Anrich vci-

mistaliet morgen der Verein Ostfriesischcr Slainm-
biehzüchter wieder eine große Angeldschan nnd
Elitcaiiktion , die eine sehr gute Beschickung erfah¬
ren wird . Heute morgen erfolgte die Vorführung
der 1. Preisträger und die Verleihung der
Staatsprcise. Zur Elitelnilleii -Aiiktioa am
Freitag sind nach dem neuen Verzeichnis mehr als
LOO Bullen gemeldet worden . Be ! der augenblick¬
lich günstigen Witterung darf damit gerechnet wei¬
den , daß die Auktion weit bester beschickt wird als
die letzte.

Gate AeSerViNterung der Bienen
otz . Unsere Imker konnten in diesen -Tagen be¬

obachten , daß ihre Bienen den ersten Flug in die¬
sem Frühjahr unternahmen. Es ist dies dec soge¬
nannte „Reinigungsflng" . Mit großer Frciuw
kennte sestgestellt werden , daß trotz der großen
Kälte bei der Ucberwinternng so gut wie pn e
keine Verluste an Bienenvolk eingetreken
sind. Auf den Bodenbetten der Kästen und Körbe
wurden nur wenige eingegangene Bienm gesun¬
den . Dies ist aber ja in jedem Winter der Fall.

Gaustellenletter Sanas öteinmeger f
otz. Der Ganstellenlcitcr und Leiter dcZ Gan-

amtes „Schönheit der Arbeit" , Parteigenosse HannS
Stetnmeh er, wurde durch den Tod mitten
aus seiner Arbeit gerissen. Im Alter van 4K'
Jahren ist Hanns Steinmeher am Sonntag in
Oldenburg gestorben . Früh fand HamiV
Steinmeher, der sich im Weltkriege als Leutnant
daS Eiserne Kreuz ! . Klasse in Flandern erworben
hatte , den Weg zum Führer und hat sich in dec
Kampfzeit in Wilhelmshavensehr aktiv für die na«
tionalsozialistische Bewegung eingesetzt. Seil meh«
reren Jahren leitete er nun das Ganamt „ Schön¬
heit der Arbeit " in der NS .- Gcine !nschaft „ Kraft
durch Freude" .

Wenn dcr Neinigungsfliig der Bienen in diesen
Tagen auch nur ein erstes Zeichen des nahenden
Frühlings ist , so kommt hiermit aber liir den
Imker eine arbeitsreichere Zeit . Da bekanntlich
jetzt auch schon die Brutzeit bei den Bienen cintrikk,
hat er vor alle» Dingen darauf zu achten, datz
seine Volker besonders warm cingepackt sind und
reichlich mit Nahrung versorgt werden . Notfalls
wird den Bienen jetzt Zuckerlösung gereicht.

Zum Nutzen unserer Volkswirtschaft ist es drin¬
gend notwendig , daß jetzt nach erfolgter Ilcberwin-
tcruiig keine Bienenvölker mehr eingehen.

oiz. In einem Ansall von Schwermut versuch»
vor einigen Tagen ein junger Angestellter seinem
Leben ein Ziel z » setzen , indem er eine große»
Dosis Medikamente cinnahm. Er wurde dem Kreis«
krnnkenhniis zngeführt und befindet sich jetzt außec
Lebensgefahr.

Kasienlkistungen ohne Verzögerung auch für uir«
eheliche Kinder . Ilm unerwünschte Verzögerungen
bei der Gewährung der Kasse,ileistungeii auszusckwk«
teil, hat der Reichtzarbeitsminister erklärt , daß beab¬
sichtigt sei . demnächst gesetzlich klarzustellen , daß dl»
Krankenkasse, bei der die Mutter versichert <jt«
sür die Leisttingsgewähriiiig zuständig ist, wenn da«
uncl>eliche Kind in häuslicher Gemeinschaft mit t-«r
versicherten Mutter lebt. Der Minister hal iveiler
zum Ausdruck gebracht, es beständen keine Beden«
ken , ivenn die Krankenkassen schon jetzt entsprechend
verfahren.

vtz. Heissclde. Allerhand Schaden ist. wie
nuiiinehr bekannt wird , insvlge des Tanwettcrs ent¬
stunden . In verschiedenen Häusern liefen die Kel¬
ter vvll Wasser.

otz. Logabiruiii . 1l n s a lk. Eine hochbetagte Ein«
wohnen,, unserer Gemeinde lehnte sich an die Zm>»
ineitür: als diese plötzlich geöffnet wurde,stürzre die
Greisin so nnnlncklich.daß sie sich einen Handgelenk»
bnich nnd eine Kopfverletzung zuzog.

oip Lchattcburg . 8 1 Jahre alt. In selten«»
geistige! nn "> löipeclicher Rüstigkeit kann der Ba >« r
Heere Kloppenbarg am I . März seinen 81 . Geburts¬
tag tegilcn . Ab' vorzüglicher Vieh- und Pserde-
ke» nec weithin bekannt , wird dcr Hochbetagte auch
heut? noch gern beim Pserdchandel hinzugezogcn.
Auch a » de » züchterischen Veranstaltungen nimmt
er noch mit Vorliebe teil.

vtz. Backemoor. II e b e r s ch w e NI INu n g. Wi«
Vvranszilselien war , hat das cingctrctenc Tanlvctt»
größere Flögst?» Landes unter Blasser gesetzt , da dec
Boden Inegcn des Frostes die Wassermassen noch
nicht dnrchläßt . Die lleherschwemmungen wäre«
nach nmiangreichcr geworden , wenn mit dem Tau¬
wetter zugleich Niederschläge cingetrctcn wären.
Ratsam ist es jetzt , die Roggenfelder ab und zu
einer Besichtigung zu unterziehen , »m sich zu über¬
zeugen. daß sich die Gruppen und Wasscrzüge k«
einem cinwandjreien Zustande befinden . Durchwe¬
in der Stand dcr Saaten nach der Schneeschmelzi
als de

' riedigcnd zu bezeichnen. Sosfentlich werde«
auch jetzt leicht eintretende Nachtfröste keine all»»
großen nachteiligen Wirkungen ausüben.

otz. Detern. Goldene Hochzeit und'
M e i st c r j » b i l ä n in . Der ZiininermeistcrGst-
sta» B o k e l m a n n kann am l . März auf eine
fünfzigjährige Tätigkeit als Zimniermeisterzur ' ck-
blicken. Am gleichen Tage feiert er mit seiner Ehe¬
frau Hinrika . geborene Scbaa aus Holteriehn m
seltener Rüstigkeit die goldene Hochzeit . Viele
Bauten zeugen von seiner Tätigkeit als Ziminev-
mcister . Feiner ist der Jubilar in weiten Teilen
des Kreises als Brandkasiciischätzer »nd Äeriichr-
rnngsagent der Norder Mobiliar-Versicherung de«
lannt.

Mb m KanzelWl verbrämt
otz. In Kloster hat sich ein entsetzliches Unglück

zugetragen , dem ein erst neun Monate altes Kknd
zum Opfer sicl. Eine Frau hatte ihr Kind in eine«
Kauzelstuhl , wie es aus dem Lande üblich ist, gesetzt
und unter die Ocfinung eine Teste mit glühende»
Brikett gestellt, damit das Kind die nötige Wärm»
habe. Daraus ging die Frau in den Stall , um das
Vieh zu versorgen . Während der Abwesenheit de»
Frau mackste sich ein Junge mit dem Kind zu schas¬
sen. Bei diesem Zeitvertreib siel ein Kamm, mit dem
das Kind spielte, durch die Ocssnung In die glühen¬
den Briketts , und eine große Stichflamme entstand,
die das Kind entsetzlich verbrannte. Ob¬
wohl das verletzte Wesen sofort dem Wittmunder
Krankenhaus zugcsvhri wurde , ist das Kind sehr
bald seinen entsetzlichen Qualen erlegen.

Iielr1e pvMkciie Melsungen
Wieder amerikanische Post geraubt

Newyork . Wie „ United Preß" berichtet , hielten
die Engländer in Gibraltar in der Zeit vom 2. bis
2ü . Februar sieben USA.-Schisfe an, untersuchten
sie und raubten die Post . Einige Schisse wurden
durch die englischen Zwangsmaßnahmenbis zu
vier Tagen In Gibraltar festgehalten.

Volksjchädling hingerichtet
Berlin . Das Sonderaericht beim Oberlandes«

aericht Leitneritz verurteilte den im neunzehnten
Lebensjahr stehenden Paul Alfred Richter aus
Elbogen als Volksschädling zum Tode . Richter
hat vorsätzlich die durch den Kriegszustand verur¬
sachten Verhältnisse in dcr skrupellosesten Weise

ausgenutzt , und sich nicht gescheut, bei Begehen i
ner von seltener Gefühlsroheit zeugenden Veil:
chen die HI . -Uniform nnd das Eiserne Kre,
l . Klaffe zu tragen.

Riesige Ucberschwcmmungen in Kalifornien
San Francisko . In Nordkalifornie n

wurden durch die Schneeschmelze tn Verbindung
mit Wolkenbrüchen verheerend ? Ueberschwcmmii !,-
gen verursacht . Besonders schwer wurde das
Sacramento-Tal von der Unwctterkatrastrophe be¬
troffen . lieber 4000 Personen sind obdachl s.
Durch das Hochwasser wurden die Ernten venii n-
tet und ein Schaden von über eine Millio i Dollar
verursacht.



KWenellWung Mrenv des Krieges
Durch Runderluß an alle Polizeibehörden Hot

der Neichssührer TS . und Ches der deutschen Po-
»lzei die in Polizeiverordnungcn uslv. aus Ver¬
kehrs - oder gesundheitspolizcilichen Gründen ausge¬
sprochenen Verbote über Abladen und
Ausschütten von Kohlen aus Strassen und Bürger¬
steigen mit sofortiger Wirkung sür die Kriegsdauer
d u s g e h o b en.

otz . Papenburg . Arbeitsdien st der weib¬
lichen Jugend. Weibliche Angehörige der Ge-
burtsjahrgänge 1920/21 , die ihre schulische oder be-
rusliche Ausbildung im März 1910 beendet haben,
haben sich unter Beifügung der erforderlichen
Unterlagen bis zum 2. März beim Meldeamt 119
sür den Rctchsarbeitsdienst in Lingen zu melden.
— Personalie. Postschaffner Kröger von hier
wurde nach Nschendorf versetzt.

otz. Aschendorf. Hohes Alter. Gestern konnte
hie Witwe des Bauern und Schmiedemeisters Gö-
kn ihren 92 . Geburtstag begehen . — Inden
Ruhestand getreten ist nach IWHriger
Dienstzeit der Oberpostschnfsner Bohse.

Schweinezwischenzählung am 1. März . Für die
neue schweinezählung am 1. März werden soeben
die Richtlinien bekannt . Es sind sämtlich
Schweine aller Art zu ermitteln , dazu die ini
letzten Vierteljahr lebend und tot geborenen Kälber

Wer All Wk! Weil WWlms
Leiter des Relchsschulungamls spricht in Oldenburg

otz. Der stellvertretende Gauleiter Ministerpräsi¬
dent Ivel hatte Sonntag die verantwortlichen
Männer im Nvrdsecgau , und zwar die Kreisleiter,
Gauamtsleiter , Führer der Gliederungen , Ober¬
bürgermeister . Landräte , Krcisbauernsührer , KreiS-
schuluugsleiter und Vertreter des Eauringcs I zu
einer Arbeitstagung in Oldenburg versammelt.
Hier sprach der Leiter des Hauptschulungsamtes
der Partei , stellvertretender Gauleiter Schmidt,
der bereits zuvor in einem der grössten Rüstungs-
betricbe in Bremen gesprochen hatte . Er sührte
sinngemäß ungesühr aus:

Unsere Feinde haben oft über ihre Kricgsziele ge¬
sprochen. Sie redeten viel und jedesmal waren es
andere . Dann aber liehen sie die Maske fallen und
zeigten, vast ihre Ziele die vollständige Vernichtung
deS Deutschen Reiches und Volkes sind.

Da die Westmächte den Kamps gewollt haben , wie
sie selbst bekennen, sollen sie ihn habe» , und zwar
ist das ganze deutsche Volk bereit , jedes Opfer die¬
sem Kampk darzubringcn , der der Freiheitskamps
unseres Volkes ist. Wir geben uns keinen Täu¬
schungen hin über die Härte deS Kampfes . Wir ken¬
nen den Engländer und sein« Mittel . Wir sehen
hinter dem N»s »Krieg dein HitlerismiiS ' daS ohn¬
mächtige Wutgeheul der Weltjuden , die an Einsluh
in der Welt entscheidend verloren haben . Was Eng¬
land 1911 bis 1918 nicht gelang , soll jetzt Tatsache

werden : die Ausschaltung de» Grohdentschen Rei¬
ches alS europäische Grohmacht.

Dies wird England auch diesmal nicht gelingen!
Das sleihigst« und sähigste und zahlenmäßig stärkst?
Volk EnropaS , nämlich das deutsche, mit der größ¬
ten Geschichte und den höchsten kulturellen Leistun¬
gen wird in diesem Kriege seine Ileberlegenheit der
gesamten Welt gegenüber in dem einheitlichen Zu-
sammentlang zwischen Führer und Volk beweisen.

Bus Gau und Provinz
Trotz bei Krieges wirkt das Deutschtum mit sei¬

nen» Kulkurlcben weit über die heimatliche» Gren¬
zen hinaus . Unter die deutlchen Dichter, die im
neutralen AuSIm .t ans eigenen Werken vorlesen,
gehört auch unstr Oldenburger Dichter August
Hl >r r ch S. Gegenwärtig ist er ans einer Vor-
tragbreise in Holland.

Der Führer hat sür die Errettung von Menschen
anS Lebensgefahr dem Unteroffizier Walter Kahl-
seldt, den» Wachtmeister Gerhard Lindner » nd dem
Kanonier Hermann Schulte , alle in Bötersen
bei Rotenburg die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liehen.

Ein großes Wunschkonzert, da? unter dem
Kennwort »Für unsere Kameraden auf See " stehen

wild fest am >8. März in der Kriegsuwrinestndt
Wilhck m S h a o e n durchgesührt werden . U»
diesem dritten Wunschkonzert sür da» Kriegswinter»
hift»werk werden namhaft « Künstler au » dem aan»
zcn Reich Mitwirken.

Dem Gaubeaiiitragten sür daS Winterhilsswerk
wurde von der SchissSkafse einer U - Bootsslot»tills in Wilhelmshaven die Summe von
5llll Mark als Spende sür das WHW . überwiesen»
Diese Spende sei , wie aus einem Schreiben an den
Gaiibcauftragten hervyrgekst, anläßlich der Opfer»
sonntago in den Monaten Dezeinber/Januar von
den U-Bootsmännern gesammelt worben.

In Verden an der alten Allermündung und inder Feldmark spielten drei junge Burschen i„ ü
Schußwaffen , schossen auf Hasen lind gefährdeten
spielende Kinder . Die Polizei sorgte dafür , daß di ^e
gciährliä »« Spielerei abgestellt wurde und nahm die
Schußwakfen an sich.

Als ein in Munster beschäftigter Knecht mit
einem Gespann durch den Ort fuhr , gingen plötzlichdie Pferde durch. Der Lenker siel In einer Kurve
vom Wagen und erlitt so schivere Verletzungen, daß
er wenige Stunden darauf starb.

In Ausübung seines Berufes ist der Rottenführer
Kalbreier aus Langelsheim tödlich verunglückt»
Auf dem Bahnhof Langelsheim hatte er die Weichen
zu reinigen . Dabei bemerkte er nicht, daß sich ein
Güterzug näherte . Der Bahnarbeiter wurde über,
fahren und ans der Stelle getötet.

Zweig,«schiilteftel « d«, „vftlritsstch «» rage »z«It «i,z > Lee»,Lr »» , «nl«e»b» !8. F«r,r »s 28»r
Lohndrnck: L. H. Zopf» L Sohn, « . IN. b . H„ Lee»

l̂ ^ jugencksicsie siriscbs . Xratt
und Llostiritöt dir ini hob«

-zstsr . Von ollsn Seschwsrcten,
«eie 5cb !otlo; igkei», Urigst- und
» «chveindslgslüblurw. worden 5is
Ire , durch d . veoklrchmeckondon
KISI' iiEVgrövtorperlonv» öä . L»
Vislo dankbar « Urteil«

Vrog . Vrost, blindenburgstr.

MkkWkl MW
Die Interessenten weräen zu

ewer

- MIMIM
sm Dienstag , 5. Mürz 1910,

IS Uhr.
nach der Frees « mann scheu
Wirtschaft , Soliborg, emgelsden

Tagesordnung:
1 . AbnahmederRechnung 1938/39
2. Aufstellung des Haushalts¬

planes.
A. Mitteilungen.
4. Anträge und Sonstiges.

Die Rechnung mit den Belegen
liegt von beute an lm obenge¬
nannten Lokale zur Einsicht der
Beteiligten ans.

Die Stimmen der Richterschle-
venen werden als den Beschlüssen
der Mehrheit zu stimmend ange¬
sehen.
Siepelborg, Böhmerwold,

2b . Februar 1910.
Die Deichrlchter.

Hülsing a . van Lessen.

Babe einigeMsekschlveine
zu verkaufen
R . Renken , Erosto' dendors .

Löuserschwelne
zu verkaufen

M . Doelsen , Logs , Daalerstr . A3

Auhdünger
lnderwei e sbzngeben.
Rehu » . Logs , Ritterstrsß« 12.

Such« für mutterloses Fohlen

State zum Sausen
Graf Wedel , Loga.

Losa

Anzuksnten gesuchtAutoräter
imit und ohne Gummil.
Wlepkes , Leer, Ostersteg 23

Da« Gemeindebüro ist am
Bonnabend, dem 2. 3., geschlossen

Der Bürgermeister
Damnfslk.

sZweilitzerl

UMWWWM
Herr Johann Dnin in Hssselt

beabsichtigt
amMontag. 4. März.

nachmittags 2 Uhr,
eine Anzahl

7
" M

passend zu Auslangen. Grund
und Richelpsählen.

öffentlich auf Zahlungsfrist zu
verkaufen.
Hesel. Bernhd . Lutking»

Preuß . Auktionator.

Tiraft Auftrages werde ich am
Montag , dem 4. Mürz 1910,

bei der GastwirtschaftIanßen in
Schwerinsdorf um IS Uhr

ein Arbeitspferd
auf Zahlungsfrist, eveull. gegen
Sicherheitsleistung, öffentlich ver¬
steigern.
Remels . H. Spieker,

vereid. Derstsigerer.

öWMlllW « kl»»
zu vorkansen.
W . Busch, Hsisfelds , Ringstr

SMne Kuhkälber
zu oeikaufen.

Rudoft Bruns , Rordgeorgssshn

M WliAMte«
zu verkaufen.
Eosrt Gden jr . ,
Rlinge bei Ihrhove.

« »oNeMe«
zu verkau en.
L . Ackermann , Logaerfeld
Bsrbiudiingsweg 12.

^ verkaufen.
28 . Mcyer, Nortmoor.

anzukaufen gesucht.
Backerei Atzten,
Leer, Kdolf - Hitler- Ttraße 39

snzukaufsn gesucht.
Angebots mit Breis unter
L 111 au die OTZ . . leer.

Milt » k» »sI»a »U zum Linkassieren unserer AnzeigsnHelderfür
Avsb den Stadtbezirk Leer eine

geeignete Kraft
Eintritt kann sofort erfolgen.

Ostfeieffjche Tageszeitung . Geschäftsstelle Leer

ML

Zu mieten gesucht ein«
nette Wohnung

(3 Zimmer und Rüche) auf
sofort in Leer.
Angebots unter L . 142 an di«
OTZ , Leer.

Gesucht sofort oder spater
Z4 räum . Wohnung

in Leer.
Angeb. u . L 114 an die OTZ . , Leer

WegenVerheiratung der jetzige"
fuchs zum 1 . April eine land¬
wirtschaftlicheSluisgehWn
Tohs . Gcoenevsld , Müller,
Detern.

Gesucht ein freundliches

jungesMädchen
für Haushalt und Laden als
Tagsshiifs.
Leer, Adolf -Hitlsr-Slraßs 31.

Gesucht ein

Kraftlvagensührer
Bedingung : Sicherer Fahrer
und MoiorenKenntmsse.

Wilhelm Grote , Leer , Biergroß-
hsnctlung und Mineralwsiser-
fabrik.Marisnfir .S . Fernruf 2606

0onn «r»tag . krsitag , 5onnab «nd 8 . 30 Ukr
lonntag 4.Z0 und 8 .30 vkr

W
Lin roireodes neues Lustspiel mit : lda V/üst , Oretbe V/eiser,

Tkeo Bingen.
Oie Oesckicbi« von der lebenslustigen Lrau Xiaknke , von
der niemand « eilt , « as sie in der tzlackt iut, von der Kar-
direktrico Lilli , die den hdund aul dem recblen Lleck Kat,
von dem Oberkellner Kummerbabn, der immer r« iscben
den Parteien siebt, von verliebten jungen Leuten und einem

Privatdetektiv, der aul lalscker Liikrts ist.

Iniererrsnter Lsiprogrsmm

Wir suchen für unsere vieselbarkasse und kseinen Dampf¬
schlepper für Schieppfahrten im Hafen und aus der ) ads

SchjftsWm und
Bewerbungen an

Polensky L Zöllner, Wilhelmshaven, Nord trand.

Suche auf sofort oder später

e!W DWM SWW.
der melken kann.
F . Meger , Neuburg.

Für Mi in flottgehendesGe»
mischtwarengeschüft aufdem
Ammerlande suche zuOstern

einen tüchtigen Lehrling
mit guter Schulbildung und
Eignung zum Beruf , desgl.
für mein . Defchrtstshanebalt

eine tüchtige Hausgehilfin
nicht unter 18 Tahren, welche
an selbst. Arbeiten gew. ist
u . auch kochen kann lZweit»
Mädchen ist vorhanden).

I . H . Tebje Nachf. ,
Inh . r Hans Joost, Apen.

Zmsliäglick
einen Lülkel voll

Iiebetti'sii
Oas Keste kür jedes Kindl

Keiner med . Lebertran
Llasoks

von 30 ptg . an und lose

»risiir-
kritz V-i

Leer. Ad.- ttitlerstr .20,Kuk24 >S

Von kroitag
bis « lnrckilshlick btontag
Lonntax - Ankauf 4 .Z0 Llkr

und 0 .30 Lkr

vke keise
nsclilikil

Lin Veit Llarlan- siilm mit
Kristins Löderbaum, Lritr
van vonxen, Anna
Oammann.
Alis in » ldeimat" und
^ Kairenstell" xab anok
hier ein IVerk des ost-
preussisoken Oickters Lu¬
dermann den Vorvurl lür
einen eroüendramatischen
Lilm , der an dom tragi¬
schen Lrleben von drei
ödenscken das Problemder
Lbs in den Vordergrund

" der Betrachtung stellt.
«

vlslüMevüerl -MM
»

VolLenzljisll
lonnabond -Mackmsiiag.

Vor «t« » ung
Anlang Z 30 Llkr

krsiiag
Lonnabonch lonntag

Lonntag Anlang 4.Z0 Lkr
und U. ZÜ Llkr

Illllll

Olga Tschecho« » , Käthe
Oold, Llans Holt, Lvald
Kaiser, Llisabeth Lücken-
scklldi, Aribert Väscher,
pauk Oakike, Lranr plaud-
ler . ln spannender Hand¬
lung, voller dramatischer
Lreigniss« und ln lasri-
nierendenKildern schildert
der Lilm di« Wandlungdes
jvngen Kalael von Valen¬
tin vom lebensüderdrüs-
sieen ülillionä'r rum ge¬
reisten, lebeoslrolien, aul
seins eigenen Krälts bau¬
enden tAanne.

vlVZlkl Bin! KsrlSllMlt
«

lieveAe VolLmMav
NlMtsSlvSeiMvrltelliiüg

Orsurtsuor

Oie Oeburt einer Tocktsr geben bekannt;

Hermanne Kok, ««b d« so«r
^ol^annea Kok, rri. lm Lleeresdiensl

blüttermoor, 27 . kebruar 1440.

W,r suchen auf sofort einen

Maurerpoller
für Baustelle Borkum.
Arbeitsgemeinschaft

Vrahm und Dübbelde
Westrhauderfehn

Am 1 . März ISIS
feiern dis Eheieul«

bleislelds
Leld «eg (Liodlung)

lkr« Verlobung geben bekanntr

Gerten- Ibelings
Rikus van Lengen

Verloren
bis Bahnübergang Bremer-
strasie ein filbernes Lbren-
kreuz mit Band . Bitte sbzu»
geben bei der OTZ . in Leer.

Ab morgen, 1 . März, ist mein
Geschäft bis ans weiteres

geschloffen
SM Brilm. Tischlermeister.
Leer . Brunnenstriibe.
Kt8 suk veitere8

Hains praxi»Klein-Anzeigen
gehören in Sie VTZ .IIeMl U. » I. IHMveInj -»-- ya ..- di- BTZ!

M « S RM . . .
Hinrika , geb . tbchsa , , n Detern >
Vas Lest der ksibkM Sschzeiill
Mit dieser Feier ist such darf
SOjäbrigs Leichäfts- und
stersubiisum verbunden. Wir
wünschendemTnbeipasrs einen !
sonnigen Lebensabend.

Vts Nachbarn.

Krlegerkmneklld-
HO Slkkltselvkj
im 2)3 .«
Reichskrtegerbund

Geaeralavveil
am Sonnabend , d- m 2. I

abends 19 .30 Uhr,
beim Tlsmersden H. Müller.

Der Nameradschastsführsr.

24. Lebruar 1440

sdaiburg
rri . im Leide

Lür db» kreundüoksAnteilnahme, die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Lntscklaksnen von vielen Leiten
dereugt « ur, !e, sprechen «ir hierdurch unseren

ksrrlickrisn Vsnk -us
ksmiiis /«»»isn .Vavntzkamp.

Viltskausen, den 28 . Ledpuer 14-»0.

Vsnkrsgung
Lür die vielen Leeeoiss herrlicher Teilnahme beim

LIinsckeiden unserer lieben Lntscblskenen ragen »>r
allen uvsern barrllckuian Sank.

Loorrß Sursmsnn un«t k»su
geb. KroHa

Ksekretelerlskn» 2b. Lebruar 1440.
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